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W mKampfumSewastopol5sttl00l ; efangene
volschewistische front durch den neuen Angriff in vreite von 580 km aufgerissen!

-

fortschritte bei kl fllamem
Aus dem Führerhauptquartier,  3 . Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „ Süd¬
westlich von Sewastopol stehen die letzten Reste der bol¬
schewistischen Truppen auf dem andersten Ausläufer der
Halbinsel Chersones vor ihrer Vernichtung . Im Kampf
um die Festung Sewastopol wurden bis zum 2. Juli
über 59 9VV Gefangene eingebracht , 21 Panzerkampf-
wagen , 503 Geschütze , KK2 Granatwerfer sowie zahlreiche
sonstige Waffen und Kriegsmaterial aller Art erbeutet
oder vernichtet . Im Seegebiet vor der Krim versenk¬
ten deutsche » nd italienische Schnellboote drei bewaffnete
feindliche Wachboote und nahmen die lleberlebenden
gefangen . An der Kankasusküste des Schwarzen Meeres
sowie im Asowschen Meer griffen Kampf - und Sturz-
kampfffngzeuge mehrere Hasen , unter anderen Nowo
rossijsk und Anapa sowie feindliche Schiffe mit beson
deren : Erfolg an . Ein Minenleger und zehn Küstensahr
zeuge wurden versenkt , vier Zerstörer und sieben Han
delsschiffe smpie ein Schulschiff und ein Schwimmdock
vernichtend . Ketrosfen . Im Südabschnitt der Ostfront
wiesen deutsche und italienische Truppen mehrere ört¬
liche Angriffe der Sowjets unter hohen blutigen Ver¬
lusten ab.

Die Slngpiffsoperationen der deutschen und verbün¬
deten Truppen haben in einer Breite von fast 396 Kilo-
meter die feindliche Front aufgerissen . Die erbitterten
Gegenangriffe feindlicher Panzerbrigaden wurden mit
schweren Verlusten des Feindes abgewiesen . Allein eine
schnelle Division vernichtete ohne eigene Verluste an
Panzern in . dbr Zeit vom 28. bis 2. Juli einhundert
Sowjetpanzer ^ -Starke Kampsfliegerverbände bombar¬
dierten feindliche Stellungen und Nachschubbewegungen
auf Straßen Md Eisenbahnen . Im Raum von Rschew
brachen deutsche Truppen gegen zähen Widerstand in
feindliche . Festungen ein und nahmen mehrere Ort¬
schaften . ' In,der Kolabucht wurden Kai - und Werft-
anlagen sowie Versorgungsbetriebe der Häfen Rosta
und Murmansk erneut durch Bomben getroffen und
Brände im Stadt - und Hafengebiet hervorgerufen.

In Aegypten wurden bei der Erweiterung des Durch-
Ef kiruchs durch die El -Alamein -Stellung mehrere stark be-
W festigte Stützpunkte gestürmt . Ueber 2999 Briten wur-

den gefangengenommen , dreißig Geschütze und zahlreiche
, Panzer « heutet oder vernichtet . Nachtangriffe richteten

sich gegen miljtsirische Anlagen .bei Alexandrien.
Im ScegcbieI nordöstlich Islands wurde ein Han¬

delsschiff von .1599 VRT . durch ein Kampfflugzeug ver¬
senkt . ^ Bei einem kurzen Tagesangriff vock fünf briti¬
schen ^Bombern auf die Stadt Flensbnrg verlor der
Fc,iiff > zwei Mugzcuge . Die Zivilbevölkerung hatte
einige Verluste In der vergangenen Nacht wars die
britische Luftwaffe mit schwächeren Kräften Spreng - und
Brandbomben auf Stadt und Außenbezirke von Bremen.
Die Verluste der , Zivilbevölkerung sind gering . Vor

, allem in Wohnvierteln entstanden Brandschäden . 14 der
angreifenden Bomber wurden abgeschossen ."

. .. *

Wie - das Oberkommando der Wehrmacht weiter mit¬
teilt , wurden im Raum westlich Sewastopol feindliche
KrMegruppen , die sich auf eine . zwischen der Kamy-
schewa - mkd Kasatschja -Bucht gelegenen Landzunge ge¬
flüchtet hätten , vernichtet . Die übrigen Reste der feind¬
lichen Sewastopol -Armee wurden bis zum äußersten
westlichen Ausläufer der Halbinsel Chersones . zurück - .

5.'

- ' - Neue Nitterkreurkrciger
° Berlin,  3 . Juli . Der Führer verlieh auf Vorschlag
^ t des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall

Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ee-
- neralleut .nant Hofsmann von Waldau,  Fliegersiihrcr
- Afrika und an Oberfeldwebel Zwernemann,  Flug-
- zeugführer in einem Jagdgeschwader . Ferner verlieh der
c Führer das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ee-

i. freiten Georg Roetscher  in einem Jnsanterie -Regi - .
ment.

geworfen , wo die letzte zäh ' verteidigte Widerstandslinie
des Feindes von einer nur 900 Meter breiten Land¬
brücke gebildet wird . Die Vernichtung dieser feindlichen
Kräfte ist im Gange . Im Raum südlich Sewastopol
wurde der Kurort Omega besetzt und die Säuberung
des Geländes beendet . Die in diesem Raum zusammen¬
gedrängten Bolschewisten mit ihren zahlreichen Fahr¬
zeugen waren lohnende Ziele für die deutschen Bomben.
Weitere , schwere Angriffe führte die deutsche Luftwaffe
gegen die Schwarzmeer -Flotte , die sich in den Häfen
Röworossijsk und Anapa am Schwarzen Meer , in die
Kamanskaja -Bucht und in das Seegebiet von Temrjuk
im Asowschen Meer zurückgezogen hatte . Außerdem wur¬
den von den in mehreren Wellen angreifenden Flieger-
verbänden den in diesen Seegebieten zurückgebliebenen
feindlichen Transportschiffen außerordentlich schwere
Verluste zugefügt.

Die im Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht
genannten Angriffsoperationon der deutschen und ver¬
bündeten Truppen finden in einem weiträumigen wel¬
ligen Kampfgelände statt , das oft von kleinen Busch-
waldstücken , teilweise auch von schwer zugänglichen grö¬
ßeren Waldungen durchsetzt ' ist . In zähem Angriffskampf
wurden die feindlichen Stellungen , zu deren Ausbau die
Bolschewisten den ganzen Winter über Zeit gehabt hat¬
ten , aufgerissen , wobei Artillerie und Luftwaffe der In¬
fanterie und den Panzern den Angriff erleichterten.
Der Widerstand der Bolschewisten wurde ourch erbitterte
Gegenangriffe feindlicher Panzer -Brigaden vergeblich

unterstützt . In den sich entwickelnden Panzerkämpsen be¬
wiesen die deutschen Panzertruppey immer wieder ihre
Ueberlegenheit . Außer den gemeldeten 100 abgeschossenen
Panzern vernichtete eine Angriffsgruppe 20 , eine an¬
dere 10 Panzer , während an einer dritten Stelle noch
weitere 17 Panzerkampfwagen vernichtet wurden.

Bei der Zerschlagung feindlicher Truppenansammlun-
gen , Panzerbereitstellungen und Transportkolonnen im
rückwärtigen feindlichen Gebiet war die Luftwaffe er¬
folgreich eingesetzt . Dutzende von Panzerkampfwagen
wurden durch die Bomben deutscher Sturzkampfflugzeuge,
vernichtet oder schwer beschädigt . Darüber hinaus be¬
kämpften die Kampfflugzeuge feindliche Batterien , die
den Stoß der deutschen und verbündeten Truppen auf¬
halten sollten , und zerschlugen mit Bombenvolltreffern
die tiefgestaffelten mit Bunkern versehenen Graben-
systeme des Feindes . Der Angriff der Infanterie wurde
weiter unterstützt durch Sturzkampfflugzeuge , die vor
den Angriffsspitzen operierten , sowie durch Schlacht¬
flieger und Zerstörerflugzeuge , die bei der Zerschlagung
des feindlichen Nachschubverkeh .rs erfolgreich waren . So
wurden allein im Raum einer Angriffsgruppe über 500
Fahrzeuge durch Bombenwirkung und Feuer der Bord¬
waffen zerstört . Weitere Kampfslugzeugvcrbände dran¬
gen tief ins feindliche Hinterland «in und griffen mit
nachhaltigem Erfolg den feindlichen Eisenbahnverkehr
an . Die deutschen Jäger sicherten die angreifenden
Kampslugzeugverbände und beherrschten durch zahlreiche
Luftsiege den Luftraum über dem Kampfgebiet.

„lftgWten den -igWiern ! "
öemeinsame krklSrung der deutschen und der italienischen Negieruna

Berlin,  3 . Juli . Die Reichsregicrung und die Kö¬
niglich -Italienische Regierung geben folgende Erklärung
ab : In dem Augenblick , in dem ihre Streitkräfte aus
ägyptischem Territorium siegreich vorwiirtsdringen , be¬
kräftigen die Achsenmächte feierlich ihre feste Absicht , die
Unabhängigkeit Aegyptens und die Souveränität Aegyp-
tiens zu achten und sicherzustellen.

Die Streitkrüfte der Achse betraten Aegypten nicht als
Feindesland , sondern mit dem Ziel , die Engländer aus

dem ägyptischen Territorium zu vertreiben und die mili¬
tärischen Operationen gegen England fortzusetzen , die
den Nahen Orient von der britischen Herrschaft befreien
sollen . Die Politik der Achsenmächte ist von dem Grund¬
satz geleitet „ Aegypten den Aegyptern " . Befreit von den
Fesseln , die es an Großbritannien binden — und die es
die Folgen des Krieges haben erdulden lassen — ist
Aegypten bestimmt , seinen Platz unter den unabhängigen
und souveränen Nationen einzunehmen.

Z2 feindliche Kriegsschiffe im ) uni versenkt
Berlin,  3 . Juli . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , wurden durch die Kriegsmarineluftwasse
im Juni folgende feindliche Kriegsschiffe versenkt : Zwei
Kreuzer , sieben Zerstörer , zwei U -Boote , elf Schnell¬
boote , ein Räumboot , ein Unterseebdot -Jäger , sieben Ve-
wacher - und Eeleitsahrzeuge sowie ein Flakträger . Fer¬
ner wurden beschädigt : zwei Kreuzer , vier Zerstörer und
eine größere Zahl leichter Kricgssahrzenge.

reilgeständnis der britischen fldmiraliliit
Stockholm , 3. Juli . Am 3. Juli -, wurde in London ein

amtlicher Bericht der britischen Admiralität bekannt¬
gegeben , wonach der britische Kreuzer „Hermione " kürz¬
lich im Mittelmeer bei Geteitzugsoperatio « » verloren¬
ging . Außerdem wurde mitgeteilt , daß die ' britischen
Zerstörer „Bedouin " , „ Hasty " , „Erooe " und „Airedale"
sowie ein polnischer Zerstörer , dessen Name nicht an¬
gegeben wirb , verloren gegangen sind . Hermione " war
einer der modernsten Leichten Kreuzer . Er war erst im
Jahre 1939 vom Stapel gelaufen und 1940 in Dienst
gestellt worden . Seine Wasserverdrängung betrug 5450
Tonnen . Die Bewaffnung bestand aus 10 13,2 -om -Luft-
abivehrgeschütz «n , acht 4-om -Lufkabwehrgeschützen und

.sechs Torpedorohren . Er hatte ein Seeflugzeug an Bord,
das mit Fluggeugschleuder gestartet wurde.

„USfl-Streitkriifte nur dünn gesüt"
b. Berlin , 3. Juli . Die britischen und amerikanischen

Marinesachverständigen in London sind nach einem Be¬
richt der amerikanischen United Agentur mit der Aus¬
arbeitung „intensiver Methoden zur Bekämpfung der
feindlichen U -Boote " beschäftigt . Sie hätten erklärt , so
heißt es in dem Bericht , daß die U -Voot -Gefahr noch
immer nicht als überwunden bezeichnet werden könne.
Interessant ist in diesem Zusammenhang eine Aeuße¬
rung der „New Park Daily News " , die besagt : „Wir
dürfen annehmen , daß sich der Flugzeugträger „Wasp"

. im Mittelmeer befindet . Unser Abkommen war , daß die
USA .-Flotte den Pazifik und die Briten den Atlantik
verteidigen sollen . Die Entsendung der „ Wasp " beweist,
daß unsere Seestreiikräste nur dünn gesät sind , wie auch
unsere Land - .und Luftstreitkräfte . Wir nehmen das nicht
ohne Besorgnis zür - Kenntnis ." Die ' amerikanische Zei¬
tung UsU seht ^ ungehälkeN darüber, 'daß " die ' alliierte
Kriegsführung Och' lediglich auf Defensivmaßnahmen be¬
schränken muß und schreibt : „Das Herz der deutschen
Macht ist Berlin , das der japanischen Macht Tokio . Wie
können wir den Krieg gewinnen , ohne einen Schlag
gegen diese Herzen zu führen , wenn wir nur an den
Vorposten der feindlichen Macht herumknabbern ." — In
Südamerika erregte eine Erklärung des neuen briti¬
schen Botschafters ' in Buenos Aircs ' Colly großes Auf¬
sehen , der kurz nach seiner Ankunft argentinischen Jour¬
nalisten gegenüber gestand , Englands schwerste Sorge
sei heute das Problem des Schiffsraumes.

Schlachlenfiege gegen thmchttls Iliealerkrieg
krweiterung des Durchbruchs an ber ägyptischen front — Ver große krsolg im Osten ^ "

s DrabtberiKt unserer Berliner Schriftleituns
vr . rv. scli . Berlin,  3 . Juli . Wir haben wirklich

allen Grund , mit dem Ergebnis der parlamentarischen
Debatte in London zufrieden zu sein . Wir finden , - aß
die Dinge so richtig in der Welt verteilt sind , wenn

^ Winsion Churchill in der Theaterschlacht von West¬
es minster Sieger bleibt , während wir an den militärischen

' ' .»Fronten die großen und entscheidenden Erfolge haben.
Es ist uns selbstverständlich auch recht , wen » dem Em¬
pire sein Totengräber erhalten bleibt und seinen Weg

' --Weiterhin bestimmt . Trotz allem scheint man auch in der
si / . Englischen und amerikanischen Oefsentlichkeit das Gefühl
-- / lAv zü ' haben , daß Churchill nur einen Phyrrhus -Sieg
. fl ' ^ ' -rrruiißen hat . Die Zeitungen stellen heute fast iiberein-
h 7stimmend  sest , daß die Debatte nichts endgültiges
, 4, ^ bereinigt habe und daß — so die „ Daily Mail " — „ Ta-

' ten und nicht Worte diesen Krieg und das Schicksal des
Empire entscheiden werden ."

Im Oberhaus hat ein gr « is«r Land gssagt , - aß er
noch niemals in seinem ganzen Leben so besorgt um
das Schicksal - es hektischen Empire gewesen sei , wie ' in
-en letzten Tagen : Er sehe es vor dem Verfall und feine
reichsten Besitzungen in den Hänlden des ' Feindes . Die
amerikanisch : OrffenÄichkeit scheint , wie man einem
Summungsh ' richr von Reuter eninckhmen muß , der Auf¬
fassung zu sein . daß Churchill die Berechtigung solcher
Sora .' n nur untern ichen habe , als er feststellte , daß
England jetzt einem Niedergang ferner Hoffnungen und

Aussichten im mittleren Osten und Mittelmeer gegen¬
überstehe , der seit dem Fall Frankreichs und seit Dün-
kirchcn kein Gleiches gehabt habe . Es bleibt somit bei
der Feststellung des Labourabgeordneten Beoin , Chur¬
chill gewinne Debatte nach 'Debatte , aber er verliere
Schlacht nach Schlacht . Daß er jeden Tag mit - er
schlimmsten Hiobspost aus Aegypten rechnet , hat er sehr
deutlich zu verstehen gegeben . Da ist er doch nicht aanz
so töricht wie der Reuter -Stratege und einig « andere
Londoner Kommentatoren , die an den harten Kämpfen
um die Erweiterung des Durchbruches an der Alwmein-
Stellung noch einmal letzte Augenblicksillusionen knüp¬
fen möchten . Aus allen Meldungen , die in London über
die „ Schlacht um Aegypten " veröffentlicht werden , spricht
die schlotternde und fiebernde Angst . Wir warten mit
voller Ruhe und Gelassenheit und ohne jede Ungeduld
auf den Tag . an dem Rommel sein Ziel erreicht haben
wird , mag er auch vielleicht vor dem letzten entscheiden¬
den Anlauf mit - seinen Truppen noch « iumal Atem
holen.

Ueber die neuen deutschen Angrifssoperationen im
Osten wollte sich Churchill offenbar nicht gern äußern.
Den Engländern ist so oft und so eindringlich gesagt
worden , daß die letzte Entscheidung dieses Krieges an
der Ostfront fällt , und daß England sich nach dem 'Zu¬
sammenbrach der bolschewistischen Angrissskrast auch nicht
mehr wird halten können , daß die britische Agitation
am liebsten die Fiktion aufrechterhalten möchte , daß wir
gar nicht mehr in der Lage seien , eine Sroßofsenfive

l an der Ostfront einzuleiten . Aus diesem Grunde be¬
hauptete Churchill , daß nach dem Ablauf von mehr als
der Hälfte des Sommers „ Hitler » och keine Großofscn-

I sive in Rußland eingeleitet hat ." Aus dem heutigen
^ Wehrmachtsbcricht darf er folgern , daß der Eroßangriss

bereits seit dem 28. Juni rollt . „ Es sei denn " , so wollte
Churchill wegwerfend bemerken " , „daß Hitler die augen¬
blicklichen Angriffe bei Charkow und Kursk eine größere
Ossensive nennt ." In dreihundert Kilometer Breite die
bolschewistische Front aufgerissen — gewaltige Panzer¬
verluste des Gegners ohne eigene Verluste — es wird
Herrn Churchill noch ausgehen , was hinter diesen la-
pidaren Sätzen des WehrmachtHberichtes an kriegsent-
scheidendcn Tatsachen steht.

Man hat sich ja in London inzwischen auch schon be¬
quemen müssen , wenigstens die Wahrscheinlichkeit zuzu¬
geben , daß Sewastopol gefallen ist ! „ Leider besteben
Gründe für die Befürchtung , daß die Behauptung oer
Deutschen auf Wahrheit beruhen dürfte ." Die Bolsche¬
wisten quälen sich immer noch mit halben Eingeständ¬
nissen herum , indem sie sich an der angeblichen Fortdauer
von Straßenkämpfen nach dem zugegebenen Eindringen
der Deutschen in die Stadt Sewastopol klammern . All
diese Versuche , sich selbst die Augen gegenüber der Wahr¬
heit zu verbinden , bezeugen nichts anderes als die stei¬
gende Katastrophenangst und die nahende Verzweiflung.
In diesem Zeichen gönnen wir Churchill seinen Sieg in
der Theaterschlacht gern.

Pik LÄ»Aeie»
Weltpolitische Kundgebung von größter Bedeutung
ckr. rr . seb . Berlin , 3. Juli . Die gemeinsame deubsch-

italie >nifche Erklärung über die Unabhängigkeit Aegyp¬
tens (deren Wortlaut wir an anderer Stell « wieder¬
geben ) , ist eine Kundgebung von weittragender welt¬
politischer Bedeutung . Das britische Empire hat feine
Eruiidlagen und ausschlaggebenden Schlüsselstellungen
im Raume fremder Völker , die mit Gewalt niederge¬
halten und in ihrer freien Entfaltung gehindert wer¬
den . Diese Tatsache , die den für die Weltöffentlichkeit
zur Schau getragenen heuchlerischen Grundsätzen der
britischen Politik und den Phrasen vom Kampf für
Freiheit und Selbstbestimmungsrecht ins Gesicht schlägt,
suchten die Briten immer wieder durch Versprechungen
zu verschleiern , die brutal und rücksichtslos gebrochen
wurden , wann und wo sich auch immer zeigt « , daß die
unterdrückten Völker tatsächlich für sich die Freiheit in
Anspruch nehmen wollten , statt sich mit einem staats¬
rechtlichen Zustand zufriedenzugebn , der die tatsächliche
britische Diktatur nur tarnt . Gerade während der Ver¬
handlungen , die Cripps jüngst in Indien geführt hat.
mußte es dem letzten nationalbswußten Inder klar wer¬
den . daß die Briten nur an Kanonenfutter und Stütz¬
punkte zur Sicherung ihres plutokratischen Weltans-
bentiungsanspruchs , nicht aber an die unveräußerlichem
Rechte der Völker selbst denken . Nun bringt es der Ab¬
lauf der militärischen Ereignisse mit -sich, daß Aegypten
noch früher als Indien vor die Entscheidung gestellt
wird , wie es sich gegenüber den siegreichen Soldaten der
Achsenmächte verhalten soll , die mit dem ausgesproche¬
nen Willen kommen , die Engländer zu vertreiben und
nicht nur Aegypten , sondern den ganzen Raum des
Nahen Orients von der britischen Herrschaft zu be¬
freien . ' -

Schon beim Kriegseintritt Italiens hat der Duce sich
grundsätzlich zu der Auffassung bekannt , daß nicht das
ägyptische Volk als Feind angesehen wird , wenn auch
auf ägyptischem Boden der Kampf gegen die Briten
geführt weckden muß . Die ägyptische Regierung hat , ob¬
gleich sie auf diesem Wege immer wieder den schlimmstem
britischen Erpressuwgsversuchen gegenüber standhalten
mutzte , sich zur Politik der unbedingten Neutralität be¬
kannt , und der Ministerpräsident Nähas Pascha hat jetzt
festgestellt , daß auch die jüngsten militärischen Ereignisse
ckn diesem Willen nichts zu ändern vermögen . Die
deutsch - italienische Erklärung unterscheidet sich schon in
der Form . in der sie abgegeben wurde , entscheidend von
all den Versprechungen , die England im Laufe der
Jahre den Aegyptern , den Arabern , den Indern und
wer weiß wem noch durch Mittelsmänner wie dem
sagenhaften Obersten Lawrence und anderen Unter¬
händlern gegeben haben um sie später um so leichter
brechen zu können . Die Reichsregierung und die italie¬
nische Regierung übernehmen vor der ganzen Welt¬
öffentlichkeit eine feierliche und eiridentige Verpflich¬
tung , Aegypten die volle Freiheit zu sichern und den
Nahen Orient von der britischen Herrschaft zu befreien.
Diesen Unterschied kann die ägyptische und die ganze
arabische Oeffentlichkeit nicht übersehen , und darum ist
die große Wirkung dieser Kundgebung mit Bestimm !»
heit vorauszusehen . Ein starker Hoffnungsstrahl leuchtet:
nach Aegypten und in die arabische Welt hineiy . Der
gegenwärtige Ministerpräsident Nahas Pascha war es

der im,Jahre 1935 in einem Protesttelegramm
an die Genfer Liga England als Angreiferstaat be¬
zeichnete . In Genf predigte England , so- hieß es da,
Frieden und Gerechtigkeit , während es gleichzeitig
Aegyptens Unabhängigkeit angreife und seine Häfen und
Gebiete an sich reiße . Man verweigere Aegypten das
Recht , seine innerpolitischen Angelegenheiten zu regeln.
Seit 50 Jahren habe Aegypten unter der britischen
Einmischung gelitten . Die ägyptische Regierung halbe
niemals aufgehört gegen die Besetzung Aegyptens vor
50 Jahren zu protestieren , während England nach wie
vor « ine erbarmungslose Entschlossenheit zeige , Aegyp¬
ten in einem Zustand der Bevormundung zu halten.

Die Zeit der Besetzung Aegyptens , die eine Aera der
furchtbarsten britischen Blut - und Terrorherrschaft ein-
leiieie , liege nunmehr fast genau sechs Jahrzehnt « zu¬
rück. Im Jahr « 1882 nahm England einen Aufstand in
Aegypten zum Anlaß der Einmischung , die mit einem

.zweitägigen Bombardement vom ^ ll . bis zum ' 13 . Juli
1882 begann . Am Ende stand die ganze offene Stadt in
Flammen , als das Landungskorps sie betrat . Furchtbar
wüteten die Briten gegen das erste Aufflammen der
nationalen Bewegung in Aegypten . „Drei große offene

MttI » I» » » » » » I» I» NIII„ ,I„ I» » III» lI» I» I» INMIII, » » I» II» » N» III„ II» II,» NMI

Die bolschewistische Front wurde durch die Angrisfs-
operationen der deutschen und verbündeten Truppen
in einer Vreite von 399 Kilometern aufgerissen.
Schon im Ansangsstadium der neuen Angriffsope¬
rationen erlitten die Sowjets schwerste Panzer¬
verluste.
Im Kamps um Sewastopol wurden außer der reichen
Beute 59 999 Gefangene gemacht.
Bei El Alamein wurden 2999 Briten gefangen¬
genommen.

Die deutsche und die italienische Regierung gaben
eine gemeinsame Erklärung zur Wahrung der
ägyptischen Souveränität ab.
In Fortsetzung der Kreisbereisung besuchte Gauleiter
Wegener am Freitag die Kreise Osnabrück , Clop-
penburg und Bersenbrück.
Die Anrechnungsbestimmungen für den Trennnungs-
zuschlag der Dienstverpflichteten wurden einheitlich
geregelt.



ErSbsr " , so schrie - In L« Msr YvEft S- i lum
Landungskorps . „dienten zur Warnung . S 'MM «i-wes
mit Leichen voll war . wurde ein neues ausgehoben . Die
Menschen wurde » an Bäume gsbunden und öffemülich
hingerichtet . Alle Straffen läge » voll von Leichen ."
Von 1888 bis 1907 stand -di« britische ..Schutzherrfchafst
über Aegypten im Zeichen der sadistischen Despotie Lord
CvSmers , u-nst-er der die grausamsten mittelalterlichen
Foltern und Torturen an der Tagesordnnng waren.
Ms einmal in einem ägyptischen Dorf sich die Ein¬
wohner empörten , wetlein « Frau von britischen Offt-
zieren auf der Jagd angeschossen worden war . da wur¬
den alle Einwohner zusammengetrieben , um der Hin¬
richtung der Dorfältesten beizuwohnen . Furchtbar wü¬
tete der britische Nationalheld Loid Kitchener bei der
Wicdereroberung -des Sudan im Kampf gegen den
Mahd !. Der „Sieg " von Ondurman im Jahre 1898 war
i-n Wirklichkeit ein Alassenmord . 29 990 Eingeborene
wurden einfach wie a-uf einem Schießplatz von den (be¬
wehren der briti -schen Truppen niedergemäht.

Die Entwicklung nach dem Weltkrieg wurde iu dem
bereits erwähnten Prot -esttelejMmm von Nähas Pascha
noch ganz besonders rücksichtsvoll diplomatisch ausge¬
zeichnet . In Wirklichkeit steht das Bild noch viel.
schlimmer aus Ms nach dem Ende des Weltkrieges , an
dem Aegypten natürlich gezwungen teilgen -omm -en hatte.
Zaghul Pascha im Namen seines Volkes das Selbst-
bestimmungsrecht unter Berufung auf die Wilsanpunkt«
in Anspruch nahm , da wurde die aufflammende Frei¬
heitsbewegung im Auftrage des „hohen Kommissars"
brutal mit allen Waffen zusammengeschlagen . Zaghul
selbst wurde verhaftet und verschleppt . Lange Wochen
hindurch krachten die Salven einer britischen Un -ter-
werfungsexpedition von zehntausend Mann gegen die
ägyptischen Freiheitskämpfer , bis Friedhofsruhe ge¬
schaffen war . Im Jahre 1922 kam es dann zwar auf

- Grund d̂es englische » -Versprechens zur Ungdhängi -gkeits-
erkläru -ng , aber als sich das ägyptische Volk im Jahre
1923 und dann wieder im -Jahr « 1930 eine Verfassung
nach seinem eigenen Willen geben wollte , da wurde sie
einmal von den Brite » als unpraktisch , zum anderen
Male als gänzlich unpopulär abgelehnt . England gab
natürlich nur . wie es Sir ' Samuel Hoar « einmal aus¬
drückte . feinen gutgemeinten Rat . als es befragt wurde,
aber tatsächlich lebte weiterhin Aegypten , wie Nahas
Pascha vor einigen Jahren feststellte , unter einer von
England bestimmten Diktatur . Wie es um das soge¬
nannte „Bündnis " bestellt ist , das ergibt sich daraus,
daß General Waoell von der ägyptischen Regierung im
vergangenen Jahre - die llebertragung der gesamten
VoÜzugsgewalt an die britischen Militärbehörden for¬
derte . Die ägyptische Regierung vermachte es immerhin
noch. sich gegen diese Forderung durchzusetzen mit der
Begründung , daß auf diese Weise der letzte Rest der
Souveränität beseitigt werde.

Aus den Erfahrungen mit England mutz es heute
jedem nM -on-albewutzten Aegnpter einleuchten , daß der
Weg zur Freiheit und Unabhängigkeit eines Volkes zur
Voraussetzung hat . daß mit Waffengewalt die letzten
Bindungen Acgyptens an England durchschnitten wer¬
den . Mit diesen Waffen stehen heut « die Soldaten der
Achsenmächte schon so dicht vor Alexaudrie -n und Kairo,
daß man dort bald den Kanonendonner honen wind.
Vor diesem Kanonendonner braucht sich das ägyptische
Volk nicht zu fürchten , et kündet ihm und allen Völ¬
kern des Vordern Orients die nahende Freiheit . Dafür
bürgt die feierliche deutsch -italienische Erklärung.

planmäßige Säuberung um Sewastopol
seindreste auf ltiersones weiter MsammengedrSngk — krfoige nor - ostwiirts lasanrog

ÄßetH ö-ekdw
Amerika fand di« Lösung des ägyptischen Rätsels

Berlin,  3 . Juli . Zu den Kämpfen im südlichen Ab¬
schnitt der Ostfront teilt das Oberkommando der Wehr¬
macht mit : Südwestlich der Stadt Sewastopol wurden
die auf die Halbinsel Chersones geflüchtet «« Neste der
feindlichen Sewastopolarmee weiter zusammengedrängt.
Erneut versuchten die eingekesselten Bolschewistcn in ver¬
zweifelten Gegenstößen aus der tödlichen Umklamme¬
rung auszubrechen , sie wurden unter schweren Verlusten
zurückgeschlagen.

Auch die Luftwaffe griff in diese Kämpfe ein , Bomben
schweren Kalibers schlugen in die aus motorisierten
und bespannten Fahrzeugen bestehenden Kolonnen ein
und fügten dem Feind schwere blutige Verluste zu . Zahl¬
reiche Fahrzeuge blieben brennend auf den Straßen des
gebirgigen Kampfgrländes liegen . Weitere schwere Tref¬
fer zerschlugen die in aller Eile ausgehobcnen Feld¬
stellungen des Feindes sowie zahlreiche zu Bunkern aus-
aebamte Hä -ufer , wo sich der Feind festzusetzen verbuchte.
Durch Tiefangriffe deutscher Jagdflugzeuge hatten die
eingeschlossenen feindlichen Kräftcgruppen weitere . Ver¬
luste an Menschen und Material . Gleichzeitig nahm
auch die Säuberung des Stadtgebietes von Sewastopol
ihren planmäßigen Fortgang , wobei die Verstecke , des
Feindes in Kellern , unterirdischen Gängen und tiefen

Felsenhöhlen nach Versprengten und Waffen durchge¬
kämmt und ausgehoben wurden.

Im Raum üordostwärts Taganrog  schlug in der
Nacht zum 2. 7. ein Verband der Waffen -ff zwei durch
das Feuer zahlreicher Batterien unterstützte Angriffe
durch zusammengefaßtes Feuer aller Waffen unter
schwersten Verlusten für die Bolschewisten zurück. Buch
au anderer Stelle des Südnbschnitts wurden mehrere
feindliche Stießtr -u-pps , die l-!-al -ieni >sche Stellungen an¬
griffen . von den Italienern unter blutigen Verlusten
abgewiesen . ,

Deutsche Kampfflugzeuge richteten gestern im südlichen
Abschnitt der Ostfront erneute heftige ' Angriffe gegen
die Nachschubverbiiiduiigen der Bolschewisten . Die Bahn¬
hofsanlagen und das Stadtgebiet von Waluiki.  eines
wichtigen Verkehrsknotenpunktes am Oskoi -Fluß . wurde
mit Spreng - und Brandbomben belegt , wodurch in
Güterschuppen und Versorgungslagern große anhaltende
Brände entstanden . Weitere Bombenvolltreffer setzten
mehrere Tanklager in Brand und vernichteten zahl¬
reiches Kriegsmaterial , das zum Abtransport an die
Front in Lastkraftwagen und Kütcrzügen bereitstand.
Deutsche Jäger schoflen im Begleitschntz und bei freier
Jagd am gestrigen Tage über diesem Frontabschnitt
14 feindliche Flugzeuge ab.

Ver italienische wet,rmachlsbericht

Vom ostasialischen Kriegsschauplatz
Schanghai , 3. Juli . Domei meldet von einem japa¬

nischen Stützpunkt in Südchma : Eliteoerbände der japa¬
nischen Streitkräfte in Südchina besetzten -am 1. Juli um
11 Uhr die Festung Kaotschiahsu.  Die Hauptmasse
der japanischen Einheiten überschritt den Puantan -Fluß
um 7 Uhr bei Ktungsun , nachdem sie die feindlichen
Stützpunkte am Pao -Fluß überwunden und niederge¬
kämpft hatten . Dann marschierten die Truppen in nörd¬
licher Richtung vor und erreichten schließlich Kaotschi¬
ahsu.

Nach Frontberichten aus der inneren Mongolei besetz¬
ten die Japaner am 1. Juli die Ortschaft Wuchen,  den
Sitz des Hauptquartiers der 19t . Tschungking -Dtvision.
Wuchen wurde zwei Tage nach Beginn des japanischen
Generalangriffs genommen , in dessen Verlauf zunächst
die 10 Kilometer nördlich gelegene Ortschaft Wupulang-
kai vom Feinde gesäubert wurde . Wuchen liegt l8 Kilo-
meter nördlich von Wuyuan westlich von Pnotiinf.

llupans Lrkolgs im Lkins -keiäruZ

Jin Rahmen des Programms der laufenden W,oche
zum Gedenken an den fünften Jahrestag des Dh-m>a-
konsliktes bmchte -n die Blätter Tokios am Freitag an
hervorragender Stelle Berichte über die Erfolge der
japanischen Wehrmacht während des letzten Jahres . Es
wird betont , daß seit Nusbouch des Ostasienikrieges nich:
«in einziger Mann des j-a-pa -nifchen Heeres von der
Chinafront abgezogen - worden ist.

Die Blätter heben hervor , daß bei 2t großen Ope¬
rationen im Laufe des Jahres die feindliche » Str -eit-
kräfte auf den Schlachtfeldern 216 831 Offiziere und
Mannschaften als Gefallen « zurückließen , während
51297 Offiziere und Mannschaften des Feindes ent¬
weder in Gefangenschaft gerieten oder sich den japa¬
nischen Truppen ergaben . Die gewaltige Kriegsbeute,
die die Japaner einbrachten ! umfaßte 918 Geschütze. 316
leichte und schwere M -afchin -emgewehr -e und 59 179 Trom¬
meln mit Munition.

Rom,  3 . Juli . Das Hauptquartier der italienischen
Wehrmacht gibt bekannt : „Die Operationen der Achsen-
streitkräfte im Raume südöstlich von El Alamein ent¬
wickeln sich günstig . Starke seindliche Stützpunkte wur¬
den erobert . Es wurden mehr als 2999 Gefangene ge¬
macht . 39 Geschütze und zahlreiche Panzerfahrzeuge wur¬
den erbeutet oder zerstört . Unsere Luftwaffe nahm auch
gestern an den Erdkämpse » lebhaft teil und zerstörte fünf
englische Flugzeuge im Lustkanipf . Die Flugplätze Mi-
kabba und Ta Nenezia wurde » heftig angegriffen und
viele Bomben jeden Kalibers auf ihren Anlagen ins
Ziel gebracht . 1« englische Flugzeuge wurden in Luft-
kämpfen von italienischen und deutschen Begleitjagern
abgeschossen . Füns unserer Flugzeuge sind vom Einsatz am
gestrigen Tage nicht zurückgekehrt . Unsere im Schwarzen
Meer eingesetzten Schnellboote griffe » aus Sewastopol
flüchtende seindliche Transporte an und versenkten ein
russisches Vorpostenboot in der Bucht von Balakiawa ."

Berlin , 3. Juli . In Würdigung der besonderen Er¬
folge . die Leichte i-ialien -ische Seestre -itkräsie u-n>ter Füh-
rung 'des Fregattenkapitäns Mimbelli vor Sewastopol er¬
zielten , hat der Oberbefehlshaber des deutschen Marine-
grnppenkommondos Süd , das folgende Telegramm an
den Unterstaatssekietär der Königlich -Italienischen Ma¬
rine gerichtet : „Zu meiner Freude kann ich Euer
Exzellenz darüber unterrichten , wie vorzüglich sich die
im Schwarzen Mper eingesetzten kleinen italienischen
Seestreitkräfte bewähren . Sie bestätigen den guten Ruf
der Königlich -Italienischen Marine , den sich die seit
über einem Jahr die in der Aegäis eingesetzten ita¬
lienischen Streitkrafte , die zu führen ich die Ehre habe,
bei der ganzen deutschen Wehrmacht erworben haben.
Trotz der schwierigen Nachschnbverhältnisse und der stän¬
digen feindlichen Luftangriffe auf die Liegeplätze unter¬
stützten die italienischen Boote unter der unermüdlichen
unö tapferen Führung des Fregattenkapitäns Mimbelli
tatkräftig und erfolgreich den Kampf um Sewastopol.
Die Haltung und Einsatzbereitschaft der Besatzungen ist
vorzüglich . Ich konnte eine größere Anzahl von Eisernen
Kreuzen für besondere Tapferkeit persönlich verleihen.
Alle Typen der eingesetzten Seestreitkräfte haben sich voll
bewährt , und ich verspreche mir von ihnen auch für die
weiteren Operationen eine sehr große und mitentschei¬
dende Unterstützung ."

Harriman Ist erzürnt
Stockholm,  3 . Juli . In London ist es hinter den

Kulissen zu scharfen Auseinandersetzungen zwischen bri¬
tischen Regierungsstellen und dem Büro von Averill
Harriman , dem Vertreter des amerikanischen Pacht-
und Leihwesens in England , gekommen.

Harriman b «klagte sich bei der britischen Regierung
heftig über die Kritik , die von den militärischen Kor¬
respondenten verschiedener Londoner Zeitungen an dem
von Amerika nach No -rdafrika gelieferten Kriegsmate¬
rial , vor allem an den Panzern vom Typ „General
Eva -nt " , geübt worden sei. Die englischen Zeitungen
hatten nämlich die Niederlage der britischen Truppen
in Libyen zum großen Teil auf das ihrer Ansicht nach
unbrauchbare und den deutschen Waffen nicht gewachsene
Kriegsmaterial der Amerikaner zurückgeführt . Harri¬
man beri «-f nunmehr die britischen Zeitnngsverire -ter zu
einer Pressekonferenz und erklärt « ihnen in brüskem
Ton , alle diese Nachrichten seien falsch , er sei sogar
sehr zufrieden mit der Qualität der amerikanischen
Waffen . Die Panzer vom Typ „General Graut " hätten
sich in . der Wüsten -schlacht sechr gut bewährt . Diese An¬
sichten Averill Harrimans stehen in schärfstem Gegensatz
zu allem , was von teilweise maßgebenden britischen
Beobachtern auf dem Schlachtfeld festgestellt worden
war.

Zwangomaßnalzmen der Vriten in 7ndien
Tokio , 3. Juli . „Msachi Schimbun " meldet aus Schang¬

hai . daß die britischen Behörden in Indien den in
Bihar stehenden britischen Truppen Waffen und Muni¬
tion für die Unterdrückung des Bauernaufstandes , der
in allen Provinzen um sich greift , liefern . Di « briti¬
schen Behörden befehlen der Polizei , alle Inder , die
Widerstand gegen die britischen Behörden leisten , zu er¬
schießen . Die Meldung fügt hinzu , daß für den 6. Juli
eine Sitzung des Arbeitsausschusses der Kongreßpartet
in Wardha angekündigt wurde . Es fei zu erwarten , daß
die britischen Behörden äußerst strenge Maßnahmen er¬
greifen . um âlle englandfeindlichen Kundgebungen zu
unterdrücken . Im Augenblick seien die britischen Re¬
gierungsstellen bemüht , der Kongreßpartei zu schmeicheln.

flusnahme ;ustand im prorektoral aufgehoben
Prag , 8. Juli . Der mit der Führung der Geschäfte

des Reichsprolektors in Böhmen und Mähren beauf¬
tragte ff -Oberstgruppenführer und Generaloberst der
Polizei Daluoge hat mit Wirkung vom 3. Juli , 19 Uhr,
den über das gesamte Protektorat Böhmen und Mähren
verhängten Ausnahmezustand aufgehoben .- Die Stand¬
gerichte bleiben jedoch noch zur Aburteilung von in
unmittelbarem Zusammenhang mit dem Anschlag auf
^ -Obergruppenführer Heydrich begangenen Straftaten
zuständig.

flufbau der Wirtschaft
im Neichskommissariat Ukraine

Kowno , 3. Juli . Die Auswirkung der Maßnahmen der
deutschen Zivilverwaltung im Reichskommissariat
Ukraine zeigt auf wirtschaftlichem Gebiet erfreuliche
Fortschritte . Dank der freudigen Mitarbeit der einhei¬
mischen Bevölkerung am Wiederaufbau ihrer von den
Sowjets zerstörten Fabriken konnte tine Reihe von Be¬
trieben wieder in Gang gesetzt werden . In einer Stadt
haben bisher 16 Industriebetriebe die Tätigkeit wieher
aufgenommen.

Kaum drei Monate nach der Neuordnung des Hand¬
werks im Reichskommissariat Ukraine kann bereits von
der Einrichtung der ersten Musterwerkstätten berichtet

iebsfllk

Die Sonne verfank blutigrot als feuriger Ball i»
der gelbbraunen Wüste . Der junge Khaki hört « das
Heulen des Saüdsturmcs , das dumpfe Brummen der
Artillerie , sah die vorpreschenden Panzer Rpmmels und
die zurückflutenden Truppen — da höh er ' die Hände.
Er sah die deutschen Pak -Geschütze und sagte : „Ja . mit
Gewalt ! Es ist unfair , mit solchen Kanonen auf un¬
sere Panzer zu schießen ! Und er trottete in die .Er-
fangenschaft.

Das ist ein « traurige Ge-schich-t« . und sie machte ihren
Weg um die Welt , bis sie in den Redakti -onsstube -n des
Senders Boston von Herrn Boln -ey Hurd gehört wurde,
der Ger die Lösung des ägyptischen Rätsels offen aus¬
gebreitet sah und mit einigen Redewendungen die stanze
U-n>terhalisdebatte . den gesamten parlamentarischen
Scha -ilpr -ozeß von Wcstmi -nster , die klägliche Entschuldi,
st-iingsrede des britischen Premiers und all die dummen,
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oeslergten und «rbiftert -en Fragen in der ^enMschen Und
. . . . . " " "" " " r-flüssi.amerikanischen Presse überflüssig machte . Nicht Churchill,

nicht die britischen Soldaten , nicht die alliierten Waffen
tragen die Schuld an dem ägyptischen Debakel — nein,
es ist der Nazi -Marschall Rommel . Denn we-r wollte-
behaupten . Nitchi -e hqde nicht seine Aufgabe » erfüllt?
Er ist „eben nicht der Typ des modernen General-
genies " , sagte Volney Hurd . „2m modernen Krieg gibt
es keine Ritterlichkeit im britischen Sinne . Es kommt
alles nur auf Härte und Rücksichtslosigkeit an !" Das
ist es ja , die deutschem Pak schießen auf britisch « Ipanzsr,
und Rommel hat — wie Churchill betrübt feststellt « —

einfach losgeschlagen in einem Augenblick , in dem - esdem (be-neral Äuchinleck noch gar nicht paßte , da er selbst
uo-ch nicht vorbereitet war . Wo bleibt da schließlich die
Fairneß?

Rommel . nun ja . der Rommel , das sei ein „xiicksjchi-e
loser Gangstertyp " , so sagt Volney Hurd, , was soll man
da als fairer Brite schließlich machen ? Bleibt letzten
Endes nichts als die Flucht aus Ritterlichkeit . Aber halt.
der Rommel hat das auch nicht aus sich! Denn könnte
ein Deutscher so begabt sein . wie es der Mirrichall .nun
schließlich ist ? Volney Hüvd findet , daß ,-freie Nationen"
zwar nicht viel solcher Typen wie den deutschen Mar-
schall hervorbringen könnten . Trotzdem aber seien , und
das müsse gesagt werden , Timoschenko und Tschiangkai-
schek „ großartige Typen von Generalen , die die freien
Nationen hervorbringen und die dem rücksichtslosen Typ
von der Art Rommels glänzend entgegengesetzt werden
könnten !" Und nun die große Lösung : „Rommel war
im vorigen Jahr,im Winter in Sowjetrußland , um . die
moderne sowjetrüssische Technik der Tankkönzentration
zu erlernen . Er hat diese Technik in Libyen im weitest «»
Maße angewandt ." Spürt ihr nichts , ihr lieben guten
Hörer des Senders Boston , merkt ihr denn nicht ? Aus
der großen Schau gesehen ist , ja der Rückzug in Aegypten
gar keine Niederlage der „freien Nationen " , denn der
Rommel hat ja nur dem Timöfchenko die Taktik ab¬
geguckt . und wenn er sie jetzt gebraucht , so ist das einmal
im höchsten Grade unfair und zum anderen , wenn man
so will , ein riesenhafter Sieg der sowjetischen Strategie.
Also ist -doch eigentlich der Vormarsch Rommels -ein sehr
ermutigendes Anzeichen der alliierten Stärke , das ist
doch klär , lieber Hörer in USA .? - -

Die Sonne ist über dem Nildelta versanken - und
spöttisch lächelt die Sphinx von Eizeh in grcllheißs Tage
und tintenblaue Nächte . f bokm.

ch. r-
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für das gesamte Korps den uns so t-euren Ehrenn -aznsn
führen . Die Motor -gruppe „Wolf Hüh -n-IeÄ " aber ! sei

sich der ehrenden Verpflichtung stets bcwuIt!
München , 3. Juli 1912. KorpsfüHfer Krams.

StaatsbegrSbnis siir Professor vesrelmaper

werden . Die Betriebsführung dieser Musterwerkstätten
erhalten die Stellung von Vertrauenshandwerkern . Sie
werden den deutschen Dienststellen in allen Angelegen¬
heiten ihres Faches beratend zur Seite stehen . In Kiew
wurde die dritte Handwerkerschule ihrer Bestimmung
übergeben . ,

kkrenmal Seulscher Weger in Madrid
Madrid , 3. Juli . Anläßlich der Einweihung des

Ehrenmals für sieben im spanischen Bürgerkrieg gefal-
lenc - deutsche Flieger auf dem Madrider Almudena-
Frtedhof hielt der deutsche Botschafter von Stohrer eine
Ansprache , in der er dem spanischen Lustfahrtminister
sowie dem Innenminister und dem Bürgermeister von
Madrid für die den deutschen Fliegern zuteil gewordene
Ehrung dankte . Der Botschafter hob in seinen weiteren
Ausführungen hervor , daß diese Deutschen damals für
das gleiche Ziel kämpften , für das heute die tapferen
Soldaten der Blauen Division an der Ostfront ihr Leben
einsetzen.

Motorgcuppe »fldols ftüknlein"
Berlin , 3. Juli . Der Korpsführer des NSKK „ Kr -aus,

erläßt folgenden Tagesbefehl an das NSKK . : NSKK-
Männer ! Der Führer ha -t der Mot -o-rgr -uppe „Hochland"
den Namen „Adolf Hühule -in " verliehen . Als Wahrer
stolzer Tradition aus früher Kampfzeit wird sie forban

Berlin , 3. Juli . Der Führer  hat fux den verstor¬
benen Präsidenten der Akademie der Bildenden Künste
in München . Ee -Hcimrat Professor Dr . BLAel m ayer,
ein Staatsbegräbnis angeordnet . Der feierliche Staats¬
akt findet am Sonntag , dem 5. Juli 1Ä2 , 15 Uhr in
München statt . _ '' .

Ritterkreuzträger gefallen. Bei den schweren Kämpfen im
iüdlichen Abschnitt der Lstsron -t fiel am 17. Hunt IglL ' Ritlcr-
krenzträger Hauptmann Herbert Naue,  Bata -illonssührcr in , — .
einem Infanterie -Regiment . — Im Kampf qm Sewastopol stehHlM-
am 17. Juni 1912 Feldwebel Ossizicrsamuar -tcr Willi Bin- ^ -
m e n r o t h an der Spitze seiner Kompanie .' -

Neichsverwcscr von Horthh besuchte ein unga -risckniS Radfahr-
bataillon . das . sich i-n den Winter - und Frühjahrskämpsen be-
Mann -schosten die von ihm verliehenen lAilitärisckien AnS-
sonders ausgezeichnet hat . Er überreichte den Lssizieren und
Zeichnungen. <

Wie Indien betrogen wird . Das Rautcr -Büro meldet au?
Ncu-Telhj . daß der Mzekönig von Indien . Lord Liltithgolv.
den anssührendcn Rat ' seiner Regierung von 12 aus 1ö Mit¬
glieder erweitert hat . Mit dieser Maßnahme wollen die Eng¬
länder den Eindruck erwecken, als ob sie damit dem indischen
Voll einen stärkeren Einstnß aus die Regierung eingeräumt
Hütten. Tie Namen der neuernanntcn Natsmitglieder stammen
aus engln -ndhvrigeu Kreisen.

viud ! unci Vsiisg - kisms , 7s !Iuog ccS.-Sauvsi !sg Wsssi -kmi
cs m . d . bi, . Sismso Vsi >sgswis !- toi blugo Köblsi - rwuplscbnll - - ^
!s !Isi : Zob S . vistncb . SIsttv , OsuptscbnINsNsi WNbsIm/rsslmg.

Siillig ab 15 . Isnusi 1740 . Mslsilsts VU, »

fjolMsausgaben der Neichsbank
Hie Bedeutung des UnternelMertums im Kreditwesen

Dön den vielseitigen Aufgaben der ReichsLank ist die des Schutzes
der Währung die überragendste . Es wäre falsch » aus dem Umstand,
datz der Aufgabenkreis der Reichsbank ständig wächst , eine Tendenz
des Verstaatlichungsdranges abzuleiten , vielmehr strebt die Reichs

^ ' Ar . - . . " 'Sank , wie aus einem Aufsatz rn der Wirtschaftspolitischen Parole
(1942 , 41/42 ) . der sich auf eine Unterredung mit Reichsbankpräsident
Lange  stutzt , hervorgeht , nach einer Scheidung  zwischen den
geld « und Währungspotttischen Hoheitsaufgaben unter einer starken
Führung des Staates in der Geld - und Kreditwirtschaft einerseits
und den Aufgaben einer unternehmerischen Initiative des soge¬
nannten privatwirtschaftlichen Kreditgewerbes andererseits . Hierfür
ist Voraussetzung , dah dieses Kreditgewerbe bereit ist . eine erhöhte
Eigeninitiative zu ' entwickeln und wieder mehr Risiko  zu
tragen , damit der Staat nicht in Aufgaben einspringen muh . die er
seinem Wesen nach nicht zu übernehmen braucht . Voraussetzung ist
aber auch vor allem , dah diese unternehmerische Kreditwirtschaft
von Männern geführt und entwickelt wird , die auf der gleichen
weltanschaulichen / und wirtschaftspolitischen
Linie  stehen wie wir .' In dieser Hinsicht müsse noch manches gesche¬
hen . um die geeigneten und befähigten Kräfte zu verantwortungs¬
voller Stellung kommen zu lassen!

UanklneLit wieder stärker begehrt
Die bisher veröffentlichten Bilanzen der deutschen Kreditbanken

»eigen 1941 erstmalig seit 1998 wieder eine Zunahme der Auslei¬
hungen an - die private Wirtschaft . Aus den Mitteilungen in den
Hauptversammlungen der Großbanken ergibt sich, dah diese Ent¬
wicklung im laufenden Jahr angehalten hat.

Auf welche Ursachen  ist dieser verstärkte Kreditbedarf der
Wirtschaft zurückzuführen ? Einmal beginnt die Politik der verschärf¬
ten G e w i n n c r f a s s u n g . die einen Teil der Maßnahmen zur
Bindung von Kaufkraftüberhängen bildet , für die Firmen fühlbar
zu werden . So haben die Unternehmungen jetzt die erhöhte Kör-
perschaftsstcuer zu entrichten und die Gewinnabgabe bei Ueber-
gewinnen einzuzahlen Auch führen die neuen Gruppen - und
Einheitspreise  bei Rüstungslieferungen zu einer Verringerung
der Gewinnspanne . Diese bereits wirksamen Maßnahmen werden,
wie der Reimswirtschaftsminister in Klagenfurt angekündigt hat,
vermutlich in Bälde durch eine Aenderung in derKriegs-
finanzierungstechnik  noch eine Unterstreichung erfahren.
Man erwägt nämlich eine Einschränkung der Anzahlungen und vor¬
läufigen Reichszuschüsie bet Bestellungen von Rüstungsgut . Die Fir¬
men , die danach ihren Betriebsmittelbedarf nicht mehr durch An¬
zahlungen des öffentlichen Auftraggebers decken können , müssen ent¬
weder auf ihre Bankguthaben zurückgreifen oder mehr als bisher
Bankkredit beanspruchen . ^

Bedeutet dieser Wendepunkt in der Krieqsfinanzierung nun «in
Ende der allgemeinen Geldflüsflgkeit . die für die bisherige Kriegs-
zeit typisch war ? Diese naheliegende Frage mutz eindeutig verneint
werden '. Zunächst deshalb , weil sich die Aenderung nur auf einen
Sektor der Wirtschaft , die gewerbliche Rüitungsfertigung . bezicht
Bet den Brrbrauchern und kn der Ve/k >,auchsgiiterfcrligung wird nach
«i ^ . vor freies , im Augenblick nicht durch Kaufakte verwertbares
Einkommen verbleiben , das von den Kreditanstalten gesammelt wird
Im Bankenalltag wird sich also mehr eine Umlagerung vollziehen:

vorübergehenden Charakter und dürfte an der hohen Liquidität der
Danken grundsätzlich nur wenig ändern.

Man darf sich eben die Fähigkeit der Banken zur Kreditgewäh¬
rung nicht als starre Grütze vorstellen ; sie ist vielmehr das Produkt
des Zusammenwirkens vieler  beweglicher Faktoren . Die deutschen
Banken sind jedenfalls tn der Läge , alle verantwortbaren Kredit¬
ansprüche , die an sie herantreten , ohne weiteres zu erfüllen . Da
sie- liquiditätsmätzig richtig und vorsorglich disponiert haben , werden
sie auch im 'n ' e uen Abschnitt der Kriegsfinanzierung , der jetzt
eingesetzt hat , ihre Rolle als Gewährsträger einer reibungslosen
Kriegsfinanzierung sicher und ohne Stocken spielen können . Diese
Anpassungsfähigkeit zeigt wiederum , welch wertvolle Hilfeleistung ein
gut ausgebildetes Banksystem der Wirtschaft zu geben vermag.

krwerbsgesellsrhasten
Portland - Cementfabrlk - Hardegsen -Hannover . Die in Göttingen ab¬

gehaltene HV . setzte die Dividende auf wieder 6 Pzt . fest und
wählte Bankdirektor M . Thüuerkauf -Berlin neu in den Aufsichtsrat.

Chemische Fabrik von Heyden A -G . Radebeul -Dresden . Das Grund¬
kapital wird um 50 Pzt . auf 20,55 Mist . RM berichtigt . Der HB.
soll die Ausschüttung einer ' Dividende von 5,5 Pzt . auf die Stamm¬
aktien und 5 Pzt . auf die Vorzugsaktien vorgeschlagen werden (i . V.
8 Pzt . auf die Stammaktien und 7̂ Pzt . auf die Vorzugsaktien des
alten AK . j . Die gesetzliche Rücklage ist auf 10 Pzt . des berichtigten
Grundkapitals erhöbt worden . Der HV . am 8. August soll weiter
vorgeschlagen werden , den Vorstand auf 5 Jahre zu ermächtigen,
das berichtigte Grundkapital zwecks Abrmrvnng ^ durch Ausgabe neuer
Stammaktien auf 21 Mill . RM . zu erhöhen

Concordia -Splttnerei und Weberei Marklissa und Bunzlau . Eine
aoHV . wählte an Stelle der verstorbenen AR .-Mitglieder Dr . Otto
Abshagen und Generalkonsul Friedrich Iay neu in den AN . Adal-
bert Eolsman (Teilhaber der Firma Conze und Colsman , Langen-
berg (Rh .) . Dr . Otto Haenlein (Stellvertretendes Vorstandsmitglied
der Allg . Deutschen Creditanstalt ) und Erich Mühmcl (Vorstands¬
mitglied der I . Wichelhaus L Sohn A -G -, Wuppertal -Elberfeld ) . .

Vereinigte Slrohstoff -Fabriken , Dresden -Cosmlg . Im Geschäfts¬
jahr 1941 hat sich der Verlustoortrag um 486 188 auf 814 942 RM.
erhöht . Wäbrend des neuen Geschäftsjahres haben sich die Verhält¬
nisse nicht geändert.

Die Amtlichen Berliner Devisenkurs«
blieben gegen den Vortag unverändert.

di « neu , ukiki7 -. nl .«!, 8 «ld »r w «il >«n ftürler nl » bi «h«i in Wirt!
s6,nst «ki «dii °n sluit in R . ilhetitrin ans, «l«gt werden .. Ändererikit,
Zeit der K ; !d; einrf drs Zlaatrs in Hin, « der unterileibenden An
zahlungen zurück . Der ganze Lorgang hat ader naturgruiah nunaturgemäh nur

Hanseatische Wertpapierbiirs «. Am z . Juli stellten sich Hansa.
Damps mit Ig :> um 1 Pzt höher . Hapag und Band hatten Stlich-
Notizen . Atlas -Werke gewannen 2 Pzl kt !>I >. Norddeutsche Hoch-
scritscheret mit I7ti plus l Pzt . ' Ebenso gewannen Nets und Handels
t Pzt . (1ttt >.

Berljner Börse . Bet kleinen Umsähen und zahlreichen Ctrich-
nolierungen war die Kursentwtcktung am 1t.' 7 . zu Beginn wieder

- . . . ,F , - -uneinheitlich . Im Perlauf ergaben hch nur unwelentljchk Berände-
rungen . Verein . Ttahlckierke stellen sich aus lnlt .lo Frgen Ende
des Verkehr , lagrn die Nklirnmhrkic tet anhaltender G - lchästsftill-
nahezu unoerSnderi.

Unsere 8porlmsläungen
»l » » MUIUIIUIMU» IIl» » » ,Il » » » „ U» I» Il» „ NI„ „ NIM,I,llUIlMIiM » UII» „ IIl„

MeNen -weltrekord Sünder lsäggs
Der hervorragende schwedische Mittelstrcckicr Gundcr Hiigg

schuf am Mittwochabend in Göteborg mit 4:98,2 einen neuen
Weltrekord Über die Meile und » ntcrbot damit die alte Welt¬
bestleistung des Engländers Woodcrson um zwei Zehntel Se¬
kunden.

Sonntag Radrennen in der stampfbastn
Fahrer der Spitzenklasse am Start

Der erste Julisonntag als zweiter diesjähriger Radrcnntag
in der Bremer Kampsbahn . bringt mit .dein um 1S.39 Ilhr er¬
tönenden Glockenzeichen wieder zahlreick-e Wettbewerbe mit
durchweg guter Besetzung/ Um den vor zwei Jahren von
Oberregierungsrat SA .-Lbersührer Ernst Kpwing gegebenen
Ehrenpreis wird es wieder heiße Kämpfe geben. Verteidigxr
sind die beiden Bremer Fahrer Aothdnrst nnd Köhrmann.
die dieses Rennen bekanntlich im Jahre 1949 bzw. 1941 sieg¬
reich nach Hause sichren. Der . Preis von Bremen " muß zwei¬
mal gewonnen werden , bevor er endgültig errungen wird.
Dann gibt es ein Mannschaisvcrsvlgungsrennen mit beliebi¬
ger Ablösung , und das Rennen um die- Armbinde zwisck-cn
Fchrcke nnd Nicnto . Der Sieger lull am nächsten Nennta -g
gegen Köhrmann . am daransiolgen -den Renntag gegen Gahck
nnd am Schlnßrcnntag dieses Jahres gegen Nothdnrft anzu¬
treten . Für die Ilnplacicrte » gibt es außerdem - noch ein Ren¬
nen über eine vorher unbekannte Strecke mit gleichsasts vor¬
her unbekannten Wertungen . Für die Bremer Jngen -dsahrcr
Rvper , Grobcckcr. Schnabl und Gebrüder Krest sind ebenfalls
zwei Sonderwettbewcrbc eingelegt und schließlich steigt als Ab¬
schluß das 12»-Nunden -Mannschaslssahren . Hier gehen die drei
bekannten Bremer Paar « Gahck—Nothdurst , Kichrman-n-KIein-
holz und Fchrcke—-iUcatv an den Start , die sich mit guten
Mannschaften aus Berlin (Egerland —Zcrmstind Ersurt , sowie
weiteren auswärtigen kombinierten Mannschaitcn . auseinander¬
zusetzen hoben. Auch unser alter Bremer Lokalmatodor Fritz
Cyonjnger , - er wieder ein eisernes Training aufgenommen
hat . wird sich wieder dem Starter stellen und im langen
Man -nschnstssahrcn wahrscheinlich mit dem bekannten Berliner
Tresching ober dem Dortmunder voll der Aa eine Mannschaft
bilden.

flm Sonntag vremer Nudev-Negatta
. Am Sonntag , k>. Juli . wird aus der ILOV-Meter -Negntta-
strcckc am Dstcrdeich die Kriegs -Nudcr -Rcgatta 1942 von Bre¬
men ansgctragcn > Die Veranstaltung ist verbunden mit dcr
. . . . . . -ß ,HJ .-Regatta des Gebietes „Nordsee". Das Programm Iveist
nicht weniger als 28 Rennen aus. die durchweg eine gute Be¬
setzung gesunden lzaben. Besonders interessante Knmpse dürste
eS im „Senior -Einer ", dem „HJ .-Biercr m. St .", der Nen¬
nungen aus Hamburg . Lübeck. Bremen und knnnover erhal¬
ten hat . den ..Tcnior -Bicrrr o. Lt .". in ..HJ .-Lcichtgeioichts-
rennvierer ", in dem Lübeck, Bremen . Hamburg unt >Harm-over

vertreten sind, svwie im „Senior -Zweier " und ..Senior -Pieier
m. St ." geben. Hervorzuheben ist auch das Rennen im Achter,
in dem sich Bremen 82, der Hamburger und Germania Rubck- >
klub sowie Biktoria Berlin ein hartes Nennen licscrn werben.
Nicht weniger als sieben Mannnschnstcn aus Hannover . Ham¬
burg . Bremen Osnabrück und Lübeck werde » in zlvei Läusen
um den Sieg im ,.HJ .-Achtcr" kämpfen.

Um die Zugendwasserballmeisterschast
Der deutsche Jugeird -Wasserballmcister wird über ' Gruppen-

turnierc qm 24. August iu Brcslan ermittelt . Jv der Vor¬
entscheidung spielen die Gebiete Ntedersachseii. Nordsee, Norb-
niark , Mecklenburg und Hamburg in einer Gruppe . Diese?
Grn -ppcnturnicr ist sür den 26. Juli nach Hamburg angesetzt
worden.

Sruppenausscheidungskämpse der liitler -Jugend
Neberall im Gebiet Nordsee finden am Toyntag die Leicht-

athlctik -Gruppcnausscheidungskämpse sür .die .8. Kampsspiele
der Nordsee-Hitlcr -Jugend statt , aus . denenZeder Bann seine
besten Sportler , die an den Kampsspiclen teilnehmen , ermittelt-
Die Ausschcidungskämpie sehen solgentü Gruppeneinteilung
vor : In Leer  kämpfen die Banne Ostsricsland , Emden-
Norden , Leer, Aschcndors-H.i in Bremen  die Banne Bre¬
men , Berücn -Rotcnburg , llnterweser , Dclmenhvrst ; in Lü ne¬
bn r g die Banne Lüncbürg , Lüncbnrger -Hcide. Larbnrg -Land!
in Nvrdhorn  die Banne Lingcn . Bentheim . Mcppcn : in
W e st e r st c d e die Banne Wilhclmshaven . Oldenburg . Fries-
land , Wcsermarsch , Ammerland : in Lehrte . die  Banne Eelle.
Burgdors . Netzen Gishorn : in Osnabrück  die Banne
Osnabrück -Stadt . Eloppcnburg . Vcchta, Osnabrück -Land . Bcr-
senbrnck: in Duxtchude  die Banne Ttade , Cuxhaven-
Bremcrvorde.

Tie Deutschen KricgSmeistcrschaften im' Ringen (klass Still
im Leicht-, Bantam -. Mittel - und Schwergewicht werdcn mn
8. und S. August in Osnabrück ausgetra 'gcn. Aus allen Sport-
g-nncn iverdcn die besten Ringer am Start sein.

- U

Hanimerrekordwurf in Budapest . Jetzt hat das auegiekügk
" . .. . — . . . - . ^ jj- -Training der ungarischen Wursathleten auch in der Iriihcr

vcrnachlülsigtcn Uebung des Hammcrwcrsens zu einem eiste"
Ersolg geführt . Ncmeth schleuderte das Gerät in Budapest
öl .63 Meter weit und stellte damit eine ungarische Best¬
leistung ani.

s

Otto Boßmann gefallen. Im Kamps gegen den Boliäff-wii-
mus starb Otto Boßmann tTennis Borussia ! an der Ostiront
bin Heldentod Boßmann zählte zu den besten Fußballspielern
des- Bereich? Berlin/Mark Brandenburg , den er al - Mittel¬
läufer wiederholt in Answahlspielen vertrat.

Pferdesport am Sonnabend

Karlshorst (Beginn 17 Uhr >: I. R.: Favata , Gr-az. Aslortz
2. R.: Term . Goldige . Gnnn -or . 3. R : Nordir . Ehristvphoru?
t . R.: Thor . Eoeurdame , Sero . 5. R. : B-duinc . Wellenbrecher. ,
Jrina . 8. R.: Ostmark , Tchbnbrnnn , Jnpp . :



UM
Italienischer Leneralkonsul beim Sauleiter

Bremen , 4. Juli
Der Königlich -Italienische Generalkonsul Comm.

M o m b e l l i - Hamburg stattete dem Gau Wescr -Ems
einen Besuch ab , Gauleiter und Reichsstatthalter Paul
Megener  empsing den Generalkonsul und seine Be¬
gleitung in der Eauhauptstadt Oldenburg und hatte
mit ihm eine lange , vom Geiste der bewährten Kame¬
radschaft der verbündeten Nationen getragene Unter¬
haltung.

Lesalzr beim fluffinden von Gallonen!
Es liegt besondere Veranlassung vor , nochmals drill¬

end ,aus folgendes hinzuweisen:
Der Gegner verwendet in letzter Zeit zu verschiedenen

Zwestcn , z. V . Abwurf von Flugblättern , frei fliegende,
kugelförmige Ballone von zwei bis drei Nieter Durch¬
messer . Sie sind mit Wasserstoff gefüllt und verbrennen
mit einer Stichflamme von mehreren Bietern . Die Be¬
völkerung wird davor gewarnt , niedergcgangene Ballone
wegen der damit verbundenen Verlirennungs-
gefahr  zu berühren . Wer einen derartigen Ballon
sichtet oder findet , ist verpflichtet , sofort die nächste Poli-
zeidienststclle zu benachrichtigen die das weitere veran-

- lassen wird . Soweit die Ballone unfeinem Halteseil oder
-Drabt versehen sind , sind sie damit an einem Baum,

.2Zaun , Fahrzeug oder dergleichen anzubinden . Hierbei
darf der Ballon weder ganz herangeholt noch berührt
werden . Jede Annäherung an den Ballon ist bis zum
Eintreffen der Polizei zu verhindern.

Regelung des Irennungszuschlages
Die unterschiedliche Anrechnung der verschiedenartigen

betrieblichen Trennungsleistungen (Barleistungen oder
MKachleistungen ) auf den Trennungszuschlag , den die

^Heimakarbeitsämter Dien st verpflichteten oder
' ^ . Gleichgestellten  gewähren können , hat zu un¬

gleicher . Bemessung dieses Trennungszuschlages geführt.
Um die Möglichkeit solcher Unzuträglichkeiten für die
Zukunft auszuschalten , hat der Generalbevollmächtigte
für den Arbeitseinsatz die Anrechnungsbestimmungen
vom 1. Juli 1942 an einheitlich geregelt . Er hat dabei
den Höchstbctrag des Trennungszuschlages , den , das
Arbeitsamt für Dienstverpflichtete und Gleichgestellte
nunmehr unter Anrechnung aller betrieblichen Leistun¬
gen gewähren kann , im Reichsgebiet auf wöchent¬
lich  2 .2,40 R M ! — kalcndertnglich 2,20 RM . — her¬
aufgesetzt . Für den Fall , daß sich vereinzelt llebcrgangs-
härtcn ergeben sollten , hat oer Generalbevollmächtigte
die Arbeitsämter zu Ausgleichszahlungen für eine
Uebergangszeit ermächtigt . Für die außerhalb des
deutschen Heichsgebittes einschließlich des General¬
gouvernements eingesetzten Dienstverpflichteten und
Gleichgestellten bleibt die bisherige Regelung weiter
bestehen , da für sie bisher schon einheitliche Trennungs-
leistunHen (.'galten.

Fachkurse für Seidenbauer
Die Wichtigkeit, ' die dem Rohstoff Seide für die

Kriegswi 'rMaft zukommt , verpflichtet alle Seidenbauer
zu erhöhter 'sKcistung , die sich sowohl auf das mengen¬
mäßige als buch glltemäßige Ergebnis bezieht . Um
dieser Forderchng gerecht zu werden , ist es wichtig , daß
der Seidenbauer vor Beginn seiner Zucht Zuchtraum
und -Gegenstände sorgfältig desinfiziert , um keine
Krankheiten K feinen Zuchten zu erhalten . Reichliche

.sind sorgfältige Fütterung der Seidenraupen , richtige
Lagerung ui >K Zufuhr von Frischluft in dem Zucht-
raum stellen Sie goldenen Regeln dar , die der Seiden¬
baue ! einhalten mutz , um eine gute Kokonernte zu
erreichen . DieilAnleitungsschriften ' der Reichsfachgruppe

- Seidenbauer e.»V „ Berlin W 50, Neue Ansbacher Str . 9,
.( geben hierüber , genaue Auskunft . Darüber hinaus wird

A .' ,jedem Seidenbau -Interessenten empfohlen , an einem
t 'mehrtägigem Kursus  in einer Boispielrauperei

der Reichsfächgruppe Seidenbauer teilzunehmen , durch
den der zukünftige Seidenbauer sich über alle sachlichen
Fragen unterrichten kann . Anmeldungen , zu den Kursen
nimmt die obgngenannte Reichsfachgruppe entgegen.

Der Rundfunk am Sonnabend
Rcichsprogrannn : Unterhaltsame Sendung von 15—15.2» Uhr

Am „ Frvlftichcn Samstaanachmittaa " aus Frankfurt von 10—
I? Uhr sind Sauger , Spr «ck>er , Pianisten und weitere Jn-
strmueiitalsolisten beteiligt . Lizzi Wnldmüllcr crftl-eiut in der
Sendung „Melodie und Rhythmus " von Lü.lö—21 Uhr . Funk-
brettl bau 2tz—22 Uhr . Heitere Musik von 22.20—2 Uhr.

Tcntschlandscndcr : Leichte klassische Musik von 17.15—18.20
Uhr . Franz Lehar dirigiert seine Operette „Paganini " von
20.1.5- 22 Uhr.

Es wird verdunkelt:
von Sonnabend 22 Uhr bis Sonntag 4.3» Uhr

Stärkerer flngriff auf Vremen abgewiesen
Her britische lerrorangriff in der Nacht zum 5re !tag 14 der eingeflogenen vomber abgeschossen

Britische Bombenflugzeuge griffen in der Nacht
zum Freitag die Städte Bremen und Dol¬
men hör  st sowie die nähere und weitere Um¬
gebung an . Trotz des mit starken Kräften angesetz¬
ten Angriffs gelang es dem Feind nur in be¬
schränktem Umfange , an sein Hauptziel Brcmek
heranzukommen . Immer wieder wurde er von
dem starken Abwehrfeuer der Flak  ab¬
gewiesen . Die planlos geworfenen Spreng - und
Brandbomben zerstörten oder beschädigten wieder
eine Reihe von Häusern . Die Zivilbevölkerung
hatte in Bremen4Tote,9Schwer - und 4 ü

Leichtverletzte  und in Delmenhorst 8 Ver¬
letzte zu beklagen.

Wie schon in den vergangenen Nächten , so be¬
währten sich auch diesmal alle eingesetzten Selbst¬
schutzkräfte . Durch beherztesundmutiges
Verhalten der Bevölkerung  konnte
mancher Schaden an Gut und Leben verhindert
werden.

Von den eingeflogenen Bombern wurden — wie
der OKW .-Bericht schon meldete — 14 abge¬
schossen.

Kreisbereifung des Sauleiters fortgesetzt
läauleiter wegener besuchte die kreise Osnabrück , versenbrück und llloppenburg

Stoize Kameradschaft an vorderster Lront heimatlichen Kriegsgebietes
Gauleiter und Reichsstatthalter Paul Wegener

setzte am Freitag die Kreisbercisung , die seiner Infor¬
mation über die Ausgaben und Sorgen in den einzelnen
Kreisgcbieten dient , fort und besuchte zunächst am Mor¬
gen die Stadt Cloppcuburg , wo er von Krcisleitcr
M e p c r - W c n d c h o r n begrüßt wurde und sich den
angetretenen Kreisstab vorstellen ließ . In den Räumen
der Kreisleitung berichtete der Krcisleiter über die poli¬
tische und arbeitsmäßige Lage in seinem Kreis . Gleich¬
zeitig schilderte er die örtliche Entwicklung der Partei.

Gauleiter Paul Wegener  ging in seiner Rede auf
die Tagesprobleme ein und betonte , daß der Politische
Leiter gerade jetzt in der Zeit ständiger Terrorangrisfe
aus der Lust bestes Vorbild in bezug aus Haltung und
Kameradschaft sein soll . Man müsse über eine zu große
Bewertung der Einzelpersonen hinwegkommen und stets
das Eesamtwohl  im Auge haben . Eine noch grö¬
ßere Bereitwilligkeit und innere Festigkeit sei in dieser
schweren Zeit erforderlich . Der verstorbene Gauleiter
Carl Rover  habe eine Partrigenossenschast hinter¬
lassen , die einmalig sauber und einsatzbereit ist . Im
Geiste der Kameradschaft und des unbedingten Ver¬
trauens , so betonte der Gauleiter zum Schluß , werden"
wir auch die Dinge der Zukunft meistern.

In Versend rück  berichtete Krcisleiter Niet¬
feld - B e ck in a n n nach der Borstellung und einem
Ründgang durch den Ort im Feierraum des Remters
über die Struktur seines Kreises , der ein ausgespro¬
chener Bauernkreis ist . Er erläuterte dabei besonders die
örtlichen Verkehrs -, Bevölkerungs - und Bodenverhält¬
nisse . Dann schilderte der Gauleiter  den versam¬
melten Parteigenossen seinen eigenen Lebensweg und
erläuterte daran , wie jeder einzelne , gepackt von der
Idee Adolf Hitlers , langsam Jahr für Jahr mehr in die
Größe der Zeit hineingewachsen ist . Besonders ermähnte
er das Politische Leitcrkorps , darauf zu achten , daß die
Haltung der Bevölkerung gegenüber den Kriegsgefan¬
genen und den fremdvölkischen Arbeitskräften über allen
Zweifel erhaben ist . Aus unserer rassischen Ein¬

stellung  heraus fei es ebenso selbstverständlich wie
notwendig , Abstand zu halten . Wer sich dabei vergehe,
werde hart und konsequent zur Rechenschaft gezogen.

Nach den kurzen Besuchen in Lloppenburg . wo auch das
hervorragend ausgcbäutc Muscumsdorf  unter Füh¬
rung von Dr . Ottcnjann besichtigt wurde , und in Ber-
senbrück erfolgte die Weiterfahrt nach Osnabrück,
wo der Gauleiter von dem k. Kreisleiter Eauinspektcur
Mehmeier  an - der Stadtgrenze empfangen wurde.
Im gleichen Saal , wo im Jahre 1048 der geschichtliche
Westfälische Friede geschlossen wurde , hatte sich der
Kreisstab mit den Führern der Gliederungen , Vertre¬
tern der Wehrmacht und den Vehördenleitern einge-
funden . Oberbürgermeister Dr . Gärtner  gab dem
Gauleiter einen Ueberblick über die allgemeine geschicht¬
liche , kulturelle und wirtschaftliche Entwicklung der
Stadt . Gerade die reiche kulturgeschichtliche Vergangen¬
heit , so betonte der Oberbürgermeister , verpflichte in
dieser Zeit zu vorbildlicher Leistung .

In Erwiderung der Rede erklärte der Gauleiter , es
sei selbstverständlich , daß der Krieg zwinge , alles zurück¬
zustellen , was sonst an Aufbauleistung und kommunaler
Verbesserung durchgeführt werden könnte . Er sei aber
davon überzeugt , daß nach dem Sieg das Wirischafis-
und Gesamtlcbcn in Osnabrück wie im ganzen Reich
einen ungeheuren Aufstieg nehmen würde.

Für die heutige Zeit gelte es , sich zusamiiicnzufindcn
in stolzer kameradschaftlicher Verbundenheit an der
vorder st cn Front heimatlichen Kriegs-

-g ebietes.  Die Schwere der Kricgszcit könn « nur
darum in so tapferer und vorbildlicher Weise getragen
werden , weil die Idee Adolf Hitlers in den Herzen aller
Menschen des Nordsccgnucs lebt.

Nachdem sich der Gauleiter in das Goldene Buch der
Stadt Osnabrück eingetragen hatte , machte er eine
Rundfahrt durch die Stadt , wobei er u . a . das Heim
der Kreisfrauenschaftsleitung besichtigte . Am Abend
nahm Gauleiter Wegener Gelegenheit , sich die Orts¬
gruppenleiter , die Parteigenossen des Kreisstabes und
die Führer der Gliederungen vorstellen zu lassen.

Heute : „Wehrmacht spielt fürs Volk"
Die Veranstaltung der Wehrmacht in Verbindung mit

KdF ., „Wehrmacht spielt fürs Volk " , findet
heute , um 19 Uhr , im großen Saale der Glocke statt . Sie
bringt ein großes Unterhaltungsprogramm mit Künst¬
lern von Film , Theater und Bühne . Karten sind nur
noch an der Abendkasse zu haben . Kasfenöfsnung 18 Uhr.

Der Spareinsatz der Hitler -Jugend
Seit dem vorigen Jahr ist der Spargedauke ausdrück¬

lich Bestandteil der Jugenderziehung geworden . Die
nationalsozialistische Jugend hat das . Sparen zur
Ehrenpflicht  erhoben . Nach Ende des "dritten
Kriegsjahres kann nun auch die Jugend auf ei » Spar-
ergebnis zurückblicken , das ihrer Erziehung zu Opsersinn
und Einschränkung ein ehrendes Zeugnis ausstellt Die
Sparaktion der HJ . wurde für das alte Reichsgebiet
dem deutschen Sparkassen - und Eiroverband der Deut¬
schen Landwirtschaftlichen Genossenschaften Raifseisen
übertragen , während für die Alpen - und Donaugaue,
das Sudet .enland und die Ostgebiete die Postsparkassen
die Träger sind . Wie die HJ .-Zeitschrift „Das junge
Deutschland " mitteilt , beziffert allein der Deutsche
Sparkassen - und Giroverband für das 1. Vierteljahr
1942 den Wert der verkauften HJ .-Sparmarken mit
über 1,5 Millionen RM An der Spitze liegen Berlin,
Württemberg und Pommern mit Sparsuinmen von
525 900 , 305 000 und 294 000 RM . Daß gerade im Kriege
von Monat zu Monat mit wachsender Eindringlichkeit
an der Aktivisierung des jugendlichen Sparwillens ge¬
arbeitet wird , beweist der s p r u n g h a f t e Au j stieg
der Sparergebnisse  im letzten Jahr , von knapp
200 000 RM . bis Mitte Juni aus über eine Million
im letzten Bierieljahr 1941 . Der Spareinsatz steigerte
sich vöm 2. zum 3. Vierteljahr um 81 Prozent , vom

3. zum 4. Vierteljahr um 203 Prozent , vom 4. Viertel¬
jahr zum 1. Vierteljahr 1942 um 41 Prozent , insgesamt
um 679 Prozent . Gleichzeitig berichtet der Reichsverband
der Landwirtschaftlichen Genossenschaften , daß bis zum
1. 4 . d . I . 370 000 Sparmarkenheste im Gesamtwert von
7,7 Millionen RM . ausgegeben worden sind . Dazu
treten noch die Sparergebnisse bei den Postsparkassen
und im Schulsparen.

Nachgesandt« Postsendungen können in Bade - oder Kurorten,
Sommersrischen usw . nur dann unvcrzögert und richtig zu¬
gestellt werden , wenn in der Anschrift des Empsängers die
Wohnung näher angegeben ist. Bei der Stellung des Rastn
scndcantragcs (Formblatt am Pöstschaltcr und denn Zustellers
ist deshailb allster dem Namen des neuen Aujenthnltsortcs undder Straste auch die H a n s n u m m c i und der N amc des
Vermieters  der Sommerwohnung anzugeben . Reise¬
gepäck (Mitnahme und Nachscndiing von Wäsche, Sportgerät
usw .) zweckmäßig in Postpaketen . Postgütern und Päckchen
versenden . Wertangabe bis .500 RM . auch bei unversiegelten
Postpaketen und Postgütern zugelassen.

Neue Versichcrungsbcdingiingen für die Hausratversicherung.
Ain 1. Oktober gelten für die verbundene Hausratvcrsiäseriiiig
neue einheitliche Versicherliiigsbedingnngen . Nach der Psiicht-
krastiahrvclsicheriliig wird damit einer der volkswirtschaftlich
und sozial wichtigsten sachvcrsicherilNgSzweige » cn geregelt.
Millionen von Haushaltungen stehen-, unter dem Schutz der
Hausratversicherung , die jetzt eine wcitgchncde Verbesserung
und Vereinfachung erfährt . Schon bisher konnte man eine
Hausratvelsiclierillig gegen die verschiedenen typischen Gefahren
anschließen . Dabei waren aber lediglich die Verträge zu¬
sammengefaßt , snr die jeweils besondere ausführliche Bedin¬
gn,,gell gglten , die -oft überschritten lind widersprachen . Jetzt
tritt die verbundene Hausratversicherung als selbständige Ver¬
sicherungsart Heralls . Sie bringt Schutz gegen Schaden durchFeuer , Embruchsdiebstahl und Leituugswasser . Statt der 14
engbedruckten Seiten Bedingungen , die von den Versicherungs¬
nehmern kaum gelesen wurden , werden jetzt drei Seiten klar
und übersichtlich gestalteter Normen eingeführt . Auch fachlich
konnten Verbesserungen erzielt werden , die den Versicherungs¬

schutz «vtveltern . So gölten bis zum Betrag « von 2000 RM.
auch die Gegenstände als g-d«ckt. die der Ausübung eines Ge¬werbes oder Berufes dienen und sich in der Wohnung odov
in den unmittelbar angeschlossenen Geschäftsräumen bennden.
Die Wagnisübernahme iür Derinögensstücke außerhalb der
Wohnung wird aus lN Prozent der Versicherungssumme ausge¬
dehnt . und zwar bis zu 3000 RM ./während sie in der Einzel-
einbruchdiebstahlverstcherung nur 5 Prozent mit 1000 RM.
Begrenzung erreicht . Auch der Versicherungsschein wird wesent¬
lich vercinsacht . Tie Versicherungsgesellschaften können die neuenBcdinauntien säwn ab 1. 7. in Kraft setzen, wahrend die der-

Vernichtete Urkunden werden wiederhergestellt . Der Reickls-
justizministcr hat eine Drrvrdnnng über die Ersetzung zer¬
störter oder abhanden gekommener gerichtlicher oder nota-
rischcr Urkunden ertasten . Wenn die Urschrift einer von
einem Gericht oder einem Notar ausgestellten Urkunde oder
einer gerichtlichen Entscheidung ganz oder teilweise zerstört
worden oder abhanden gekommen ist und Anlaß zur Wieder-
lplrstcttung besteht , so wird die Urschrift . wenn noch eins
Ausfertigung oder beglaubigte Abschrift vorhanden ist, durch
eine beglaubigte Abschrift von diesen ersetzt. Aus der Ersatz-
urkunde wird ein entsprechender Vermerk gemocht Fehlt ein«
solche Unterlage , so kann das Gericht oder der Notar den
Inhalt der Urkunde durch Beschluß feststellen . Vor der Be-
schlußsasiung werden die Beteiligten gehört . Für die Er¬
setzung der Urschrift ist das (««richt oder der Notar zuständig,von dem die Urkunde stammte . Gegen die Ersetzung der
Urschrift steht den Beteiligten Beschwerde zu. Im übrigen
kann jeder , der durch die Entscheidung betroffen ist. die er¬
neute Einleitung des Verfahrens beantragen . DaS Wteder-
berstelllliigsverfahreii ist gebührenfrei , Fttr die den Be-
tcittatcn zugestellten Ausfertigungen werden Schreiv-gebührcn erhoben . Befand sich die Urschrift tm Besitz
eines Beteiligten und bat dieser den Verlust zu
verantworten , so muß er für die Wiederherstellungdie normale Gebühr entrichten . Handelt es sich um eine Ur¬
kunde über Erklärungen der Beteiligten und ist ein « Ersetzung
der Urschrift durch beglaubigte Abichrist nicht möglich , so
werden sür eine «rnente Beurkundung <«erichtS - oder Notar¬
gebühren mir ln Hohe eines Drittels erhoben.

Kein Streit im Hause ! Immer noch gibt es in diesem oder
jenem Haus zwischen Mielern und Hausbesitzern Streit dar¬
über , wer die Kosten sür den -Ausbau und die wohnliche Aus¬
stattung der Luft schütz räume eigentlich zu tragen habe . Der
Streif ist müßig , denn in einem Erlaß vom 2K. Juli 1041 hat
der Reichsministcr der Luftfahrt und Obbrbesehlshober der
Luftwaffe aussühüiche Richtlinien über die Verteilung aller
bei der Anlage von Luftichutzräunien entstehenden Kosten ge¬
geben und in einem ergänzenden Erlaß vom 2. April 1042
etwa noch bcstelMde letzte Zweifelsfragen beantwortet . Im
neuesten Heft der „Sirene ", der illustrierten Zeitschrift des
Neichsluftschuhbundes , wird dieser letzte Erlaß veröffentlicht
und kommentiert . Wer nicht Bescheid weiß . lese also nach!
Daneben bringt ..Die Sirene ", wie immer , interessante
Aufsätze und Bilder von , Einsatz der RLB .-Amtsträger und
Sclbstschntzkrästc sür die Sicherheit der deutschen Heimat.

Neue Ouittungskarten . Im Zuge der Vereinheitlichung 'des
Lohnabzugs ftir die Sozialversicherung werden neue Ouit-
tlmgs - und Versicheriingskarteu notwendig . Die Qurttungs-
karten werden in gelber , die Versicherungskarten in grüner
Farbe gedruckt . -Bis zum Vorliegen der neuen Muster dürfen
die alten Karten weiter verwendet und ausgegeben werden.

Den 85. Geburtstag , begebt heute Wilhelm Vogel.  Insel-
straße 57. Er ist noch täglich zehn bis zwölf Stunden als
Zigarrenmacher für die Firma Trautwein . Meyer Pflügen
tätig , und sein Wunsch , es auch weiterhin zu bleiben , zeugt
von der seltenen Rüstigkeit des Altersjubilars.

Auf eine 40jährige Dienstzeit bei den Atlas -Werken . Bre¬
men , kann heute Herr Nikolaus D o l l m e r s ' Wiedstratze 11,
zurückblicken.

Unter dem Hotzeitsodler
NSDAP.

Ortsgruppe Hastevt . Sonntag , 10.30 Uhr . in den Odeon-
Lichtspielcn . Hastedter Heerstr . 374, Filmvorführung „Kampf
dem Krebs " mit Vortrag eines Arztes vom Hauptgesundhejts-amt.

Ortsgruppe Stelntor . Heute . 18 Uhr . dringende und wich¬
tige Zcllenleiter -Titzung auf der Geschäftsstelle . Notfalls Ver¬
treter entsenden . '

NS .-Volksivohlfahrt
Ortsgruppe Roland . Die Geschäftsstelle befindet sich Contrs-

scarpc 125 I, Ecke Wandratzm . Sprechstunden tägl . 10—12 Uhr.Alle Anträge auf Verschickung müssen neu angemeldet werden.
NSG . „ Kraft 4>urch Freude"

Abt , Wandern . Radwanderungen  am Sonntag .' nach
Forst Hclmftcdt . Treffen 7 Uhr . Tomsheide . — Nach Tötun¬
gen, Tressen 7.30 Uhr . Am Brill.

vos zeitgemäße Uezept
Eurkentunke zu Pellkartoffeln

Man röstet im Typs oder der Pfanne etwas Mehl vor¬
sichtig braun , gibt dazu etwas frische zerbröckelte Hefe und
1 ieiiigeschnittrne Zwiebel . Beides muß in dem heißen
Mehl etwas schwitzen. Dann läßt man dos Ganze ab¬
kühlen und verquirlt die Mehlmass « , mit soviel kaltem
Wasser , als es Tunke geben muß . Pro Liter rechnet man
80 bis SO Gramm Mehl Tie Tunke muß unter ständigem
Rühren ausgekocht werden , dann langsam 4̂ Stunde wei-
terkochcn . Alan schneidet 4 bis 2 saure Gurken mit der
Schale in kleine Würfel , gibt sie dazu . schmeckt das Ganze
mit Salz . Zucker und Säure ab.
Schaukochen  in der Elektroküche, Schüsselkorb . Ein¬
gang Muscumstraße . ab 10 Uhr.

Falsche Schlagsahne zu frischem Obst
V- Liter Frischmilch , 30 Gramm Mehl , etwas Wasser zum
Anrühren , Zucker nach Geschmack. Man rührt alle Zu¬
taten kalt zusammen , läßt unter Rühren auskochen und
schlägt die Masse so lange kalt , bis sie steif und schaumig
ist. Man kann den Milchbrei am Abend vorher kochen und
ahn am nächsten Morgen schlagen , dann wird er noch
sahncähnlicher.

vkis Leben krleärick Luüvvig Lekröäers
komsn VAN ttilcls ko 0 b ! ock
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(27 . Fortsetzung)
Friedrich Schröder steht auf und das Holz der Platte

ächzt unter -den Händen , die sich darauf stützen . Rechts
und links um seinen Mund sind zwei tiefe Furchen,
wie mit dem Meißel geschlagen . „Aus !" denkt er . „Das
Schönste in meinem Leben ist aus . Ich werde sie nicht
mehr schell . Und wenn mich der Zufall mit ihr zu¬
sammenführt, , so wird sie mir eine Fremde sein ."

- H

Dann ist er Wieder in Hamburg . Möcht « dort in
jedes forschende Gesicht schlagen . Möchte die ganze Welt
züchtigen , sür das , was die eine beging.

Einmal kommt der Tag , den er nie wieder vergißt.
Er steigt aus dem Reisewagen , von Hildesheim kom¬
mend . wo er mit dem Italiener Nicolini , dem Besitzer
der berühmten Theatermaschinen , konferiert hat ; , als
er vom Trittbrett steigt , steht Charlotte da . blaß und
fröstelnd im ncbelnassen Novemberwetter . „ Gottlob,
daß du da bist — der Vater ist krank , sehr  krank . Er
hat sich am - Knöchel verletzt , der Arzt sagt , es istBrand —"

" . Eine Viertelstunde später steht Schröder am Bett
des Alten und blickt erschüttert auf ihn nieder . Dessen
Kopf liegt unbeweglich im Kissen , das Gesicht sieht aus,
als hätte ein ungeschickt übertreibender Schminkpinsel-
schwarze Kreise um die Augen gezogen . Unter der
Deche zeichnet sich das eine Bein als plumpe , leblose
Masse ab . Das andere ist hochgezogtn und beschreibt
unter der Hülle einen ununterbrochenen hastigen Kreis.
Cs ist der unablässig wandernde Zeiger des Schmerzes,
der den todgezeichneten Körper durchrast.

Der alte Konrad Ackermann hat viel voir Epiktet
cbört und von Stoikern , doch auf schnein Schmerzens-
ett ist er unbewußt ein vollendeter Bekennen fenes

stsii '-en Ueberwindertums . Nur dann und wann kommt
ein kräftiger Fluch von den wächsernen Lippen . „ Das
Fluchen sollte nicht verboten sein im Evangelium " ,
stöbnt er einmal ; „es ist besser als ein Mohnsamcn-Ablud —"

Eine lanHe . L - uiensnacht sitzt Friedrich Schröder am
Bett des « terbenden . Zuerst verlangt der noch nach
dem Wohlverrrauten : nach Kirrendem Lutherwort,und

den rauschenden Psalmen . Dann liegt er da mit ge¬
schlossenen Augen , regungslos bis auf das matt zuckende,
rastlose Knie . Schröder hält die Augen starr auf diesen
ewig lebendigen Punkt , um den Schlaf aus den müden
Lidern zu bannen.

Dann ist er doch da , der Schlaf . Als er aber ver-
flattert , ist es anders . Ruhig , langgestreckt liegt das
Bein mit dem früher kreisenden Knie , ruhig liegt der
Kopf da . Der Mund ist etwas geöffnet mit dem
Ausdruck eines grenzenlosen Erstaunens , als blicke der
alte Mime nun hinter den großen, ' ewigen Vorhang;
und als sähe er dort Dinge , wie sie keine Spekulation
und kein Glaube geahnt . -

Konrad Ackermann ist zu Grabe getragen . Friedrich
Schröder hat die weinenden Frauen geleitet , hat auf
ihre zuckenden Häupter niedergeschaut . Ja . -was ist mehr
dazu angetan , ein grollendes , eigensinniges Herz auf¬
zurütteln , als ' Prüfstein der Mannhaftigkeit und der
Rechtlichkeit : Verantwortungsgefühl?

Friedrich Schröder sitzt jetzt grübelnd in der Däm¬
merung . Dort auf dem Tisch liegt ein Blatt , in dem
er eben gelesen . Es sind die Hambürgischen „Adreßcomp-
toir -Nachrichten " vom 14. November 177l . Ein Nachruf
steht darin , der dem gilt , den man vor zwei Stunden
der kühlen Erdeinsamkeit übergeben hat . Der Journalist

-meint es gut und er wittert etwas von dem - Charak-
teristikuin dieser Persönlichkeit , die kraftbegabt und
lebenssastiq war bis ins Mark . Der Nachruf schließt
mit den Worten:

„Wenn wir sagen , daß die Bühne an ihm einen un¬
ersetzlichen Verlust erlitten hat , so sagen wir in der
Tat nicht zu viel . In den sogenannten DrOles L
manteau wird er noch lange unnachahmlich bleiben
und schwerlich wird ihm jemand den Paul Werner in
„Minna von Barnhelm " , den Stornfels im „ Grafen
Olsbach " und andere Rollen von dieser Art gleich¬
spielen . Er war übrigens ein rechtschaffener Mann.
Als Direktor der Schaubühne war er kein Knicker und
suchte mehr das Publikum zu vergnügen als seinen
eigenen Vorteil zu befördern . In seiner schmerzhqften
Krankheit zeigte er die größte Gelassenheit . Er starb
als Philosoph und . was unendlich mehr ist . als Christ ."

Friedrich Schröder starrt durch das Fenster ins trüb¬
selige Winterabendqrau und denkt : „So wie das Licht
jener Laterne sich licraushebl aus dem Nebel und dem
Auge zum beruhigenden Halt wird , so war es mit der
Leuchtkraft seiner Persönlichkeit im Nebclgcschmeiß der
Alltagsseelcn . Ich habe viel unter ihm gelitten . . wir
waren Feuerstein gegen Feuerstein . Aber einem
guten Blick gegenüber war er weich wie ein Kind . Ach.
und wa , lag doch in seinen Flüchen sür ein herz¬

erfrischender Segen ! Sie waren Raketen , die ' zum Him-
nkel fuhren . In ihnen wurde Satan geprellt um sein
rechtmäßiges Eigentum . Polternde Derbheit war der
charakteristisch « Rahmen seiner Kunst . Aber in diesem
Rahmen hat die ganze Menschenherzskala jubiliert und
gewimmert . Jeder Ton geradewcgs entspringend als
legitimster Sprößling dem Urschoß ,Natur ' . Er hatte
wohl was im Blut aus einer alten Faustrechtzeit Ja,
Landskncchtöum rumorte in ihm uird der WaNder-
stachel des fahrenden Volkes . Dabei , war er rechtlich,
rechtlich bis in die Fingernagelspitze . So fern war
er aller Selbstbespiegelung , so wenig Komödiante im
Leben , daß er gar nicht wußte , von welch schrotechtester
Größe der Mensch in ihm sein konnte . O , es gibt soviel
ungezieferndes Mistzeug auf deutschem Boden ; wenn
man es durchreutern wollte und das Gute dran mit
dem Lupenglas anschauen , das Beste zusammenbündeln
und als Wertmaß gelten lassen , dann müßte man
sagen : Konrad Ackermann war ein deutscher  Mann ."

-k-

„Vaters Erbe !" denkt Friedrich Schröder und blickt
auf das Kind Charlotte , das nun . von Vegeisterungs-
schauern ergriffen , hineinwächst in Lessings rührendste
Schöpfung , in der Jungfrau und Weib ineinander¬
fließen . Er studiert mit ihr die Rolle der Emilia
Galotti.

„Charlotte !" sagt er , „ weißt du , daß uns beiden
eine Mission auferlegt ist , wie sie herrlicher nicht ge¬
dacht werden kann ? "

„Eine Äiission ? " fragt sie und blickt zu ihm empor
mit ihren säst übergroß leuchtenden Augen.

„2a !" sagt er ; „ wir wollen Verbündete sein in dieser
Mission . Charlotte ! Unser Atem , unser Herzschlag ge¬
hört nicht uns selber , er gehört den Menschen , welche
die deutsche Dichtkunst zu schaffen beginnt . Wir um¬
kleiden sie mit unserem Fleisch , wir durchwärmen sie
.mit unserem Lebenspuls . Wie Gott seinen Menschen ins
Paradies setzte , so setzen wir ihn auf die Bühne . Die
deutsche Bühne , die sich jetzt erst zu entfalten beginnt.
Für sie leben wir . Tag und Nacht müssen wir denken:
Deuftches Theater , erwache !"

„Deutsches Theater , erwache !" jubelt Charlotte und
umschlingt den Bruder mit beiden Armen ; „das wird
von jetzt an jeden Tag unser Gruß sein !" Dann um-
schleicrt sich il,r Blick , .wie nach innen sinkend . Char¬
lotte löst sich auf und wird . sich geheimnisvoll wan¬
delnd . zu einem anderen Wesen , das Emilia Galotti
heißt . „Laß mich !" sagt sie zum Bruder , und er versteht.
Wartet stumm den Beginn des ersten Auftrittes ab.
Er steht , wie sie dort im Winkel sitzt mit geschlossenen

„6ibt es etveos Igstürlicbarv «, als üsz levsn slo sws
Itatts von Tätigkeit ru erksnnen unck ru Isbeo?
Diene Tätigkeit Ist cksr Tartsckrltt suk 6em Wegs
ruin Diel nnck ist — üer Vdeg rurn lllück . Denn
Hsncleln unck Wollen slnck ckls kelcken Mgenzevak-
ten , ckle alle Ninclernisse Udervlniisn ."

llrnst kvloritr druckt.
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Augen . Sie hat ein grellrasenfarbenes Kleid an und
unter demselben zeichnen sich ihre mageren Glieder
jetzt in einer seltsamen Starrheit ab . Das schmale Ge¬
sicht sieht fast verfallen aus unter dem wuchtigen An¬
sturm der Verzückung . Nun röten sich ihre Wangen,
die Hände , die Arme die ganze Gestylt unter dem
dünnen Kleid beginnt zu vibrieren . Er sieht den Aus¬
druck des , Entsetzens in ihren Zügen den der Erschüt¬
terung einer in unbeschreiblichen Aufruhr versetzten
Seele und er weiß : nun ist sie bei dem Ereignir/das
Emilia später selber erzählt — st« hört in der Kirche
die Worte des Verführers.

Charlotte springt auf . Ihr Gesicht ist scharlach . sie
stammelt wie ein Dürstender , der am Verschmachten ist:
„Jetzt !"

Friedrich Schröder steht da , bereit , die Stichworte
der Claudia Galotti zu geben . Hinter dem Schrank,
der die Kulisse vorstellt , fliegt nun Charlotte hervor,
pfeilgleich bis gegen die Mitte . Bleibt dort , jäh inne¬
haltend , stehen , wie von einer plötzlichen Schwäche über¬
mannt . die den schmalen Körper zittern macht , als
sollte er niedersinken . Jetzt zwei . drei taumelnde Schritte
nach vorn — beide Hände nach einer Stuhllehne fassend,
an der sich die Schwankende festhält , während sie stam¬melt:

„Wohl mir ! Wohl mir !"
Und nun als tiefer , schluchzender Seufzer:
„Nun bin ich in Sicherheit — "

, Jetzt wird das Haupt in schreckhafter Wendung zur
Seite gerissen - es bricht fast zurück , während die
weitgeöffncten Augen in namenlosem Entsetzen den
Hintergrund suchen - wie ein Aufschrei in Todesnot:

„Oder ist er mir gar gefolgt ? "
Den Schleier mit wilder Gtbärdb vom Kopf reißend,

nun die Mutter erblickend — beide Hände nach vorn,
ihr entgegenstreckend , wie in kindlichem Hilfesuchen mit
last brechender Stimme:

„Ist er , meine Mutter ? Ist er ? " Und jetzt mit
einem Atemzug der Befreiung:

Nein — dem Himmel sei Dank !"
(Fortsetzung folgt)
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Das Mädchen, das die Tiere liebte - Von Marie »Hamsun

Segen Llchnrnian« Speisen
Di«  La » d «» t « » »r » sch« ft  Weser -Em« teilt

mit : Di« schwarz« Bohnenlaus tritt zur Zeit sehr sturk
an mrseren Ackerbohne» („Großen Bohnen/) auf. 2m
Garten ist da» Auskneifen der mit Läusen besetzten
Triebspitz«» üblich und hat stch bewährt. Die dadurch
bedingten Ertragsausfälle find immer noch geringer als
die ohne da» Entgipfeln durch die Läuse verursachten
Schäden. Di« abgekniffenen Spitzen müssen vernichtet
werden. Auf dem Felde kann man auch auf diese Werse
die ersten Befallsnester am Feldrande zerstören. Ist
der Befall auf dem Felde schon fortgeschritten, so muß
mit nikotinhaltigen Stäube- oder Spritzmitteln gear¬
beitet werden. Auch derrishaltige Spritziirittel sind ge-
eignet. Die Nikotinsvritzmrttel find wegen des dies¬
jährigen starken Befalls in stärkerer Konzentration an¬
zuwenden als auf den Gebrauchsanweisungenangege¬
ben ist. Nähere Auskunft darüber erteilt das Pflanzen¬
schutzamt Oldenburg. Nikotin kann als ungefährlich für
Bienen angesehen werden, wenn nicht die Gefahr be¬
steht, daß die Bienen direkt durch die nikotinhaltigen
Brühen benetzt werden. Deshalb nur abends spritzen!

Eine Bekämpfungder Läuse auf ihren Winterwirten
wie Schneeball oder Pfaffenhütchen, oder gar durch
deren Vernichtung, hat keinen durchschlagendenErfolg,
da die Läuse vom Winde über weite Strecken ver¬
breitet werden. Dagegen ist die Vernichtung der Un¬
kräuter, auf denen die Laus fich ansiedelt, besonders
der Disteln, Melden, Viennesseln, Kletten, Kerbelarten
u. a. an den Feldrändern von Wichtigkeit. Am schnell¬
sten würde ein starker Gewitterregen der Plage ein
Ende bereiten. _ _ __ _ _

Oldenburg.  Sofortig « Sühne ! Der Arbeiter
Friedrich Mack, wohnhaft Bremen,  Marterburg 28.
hatte sich am Sonntag, dem 28. Juni 1942, aus einer
Bombenschadenstelleeinige Lebensmittel (Konserven)
angeeignet. Bereits am nächsten Tage muhte er sich vor
einem hiesigenSondergerichtverantworten. Obwohl der
Angeklagte 88 Jahre alt und bisher unbestraft ist, der
Wert der entwendeten Sachen auch nicht sehr erheblich
ist, wurde er als Volksfchädlingzu einer Zuchthausstrafe
von einem Jahr 8 Monaten und zum Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von zwei Jahren
verurteilt . Das Gericht brachte in der Utteilsbegrün-
dung zum Ausduck, dah jeder, der sich an dem Eigen¬
tum der durch einen Fliegerüberfall Geschädigtenver¬
geht, ohne Rücksicht aus den Wert und sonstige Mil-
derungsgründe mit harter Strafe zu rechnen hat.

Oldenburg. Zwei Dolksschädlinge hinge-
r i chi>« t Die Iustizpvessestell« Oldenburg teilt mit : Am
2. Juli 1942 ist der am 16. März 1909 in Warschau
geborene Pole Vaclav Slawinfki hingerichtet worden.,
den das -Sondergericht ln Oldenburg auf Grund der
Polenstvafvechtsverordinungzum Tode verurteilt hat.
SlwwUnfki hatte gedroht, Deutsche zu ermorden. — Am
2. Juli .1942 ist der am 27. März 1910 in Ruda (Mäh¬
ren) geborene Anlonln Koomann hingerichtet worden,
den das Sondevgerichtin Oldenburg ml? Volksschädling
,um Tode verurteilt hat. Kocmann .hak aus einer
' ruckerei große Mengen Lebensmittelkarten gestohlen.

Lüneburg. Jede Familie gibt noch einen
Zentner  ab . In der Ortsgruppe Neetzehatte der
5rtsgruppenleiter an die Dorfgemeinschaftappelliert,
ms jeder Familie noch einen Zentner Kartoffeln abzu-
;eben, um die Versorgung der Volksgenossenin der
Stadt mit Speisekartofselnzu unterstützen. Die Abgabe
>rachte einen vollen Erfolg: 280 Zentner kamen zu-
ammen und wurden nach Pinneberg zum Versand
gebracht.

Osnabrück. Frauen im Werkehr  en d i »n st. 2m
Kreise Osnabrückleisten zur Zeit 61 Hausfrauen einen
14tägigen Werkehrendienst in einem Rüstungrbetrteb
ab. Sie lösen Mütter mit Kindern, die schon länger
in den Werken arbeiten, für «inen 14tägigen, zusätz¬
lichen Erholungsurlaub ab. 2n den Betrieben wird
diese Maßnahme, die im ganzen Reich durch die NS.-
Frauenschaft durchgeführt wird, sehr begrüßt.

Hannover. Gefährlich « E «wvhnh «lt »ver-
brecher hingerichtet.  Am 2. Juli sind nach Mit¬
teilung der Justizpi«sf«stelle Hannover hingerichtet
worden: der am 19. Mai 1913 in Hannover geborene
Friedrich Genrlch und der am 17.  Oktober 1906 in 06 et»
hausen geborene Otto Nicken, die das Soudevgevichtin
Hamrover als gefährliche Dewrchnch«Äsverbr«cher pnt,
Tode verurteilt hat,' der am 19. September 1902, ge-
borene Erich Jäger aus Bettmar bei Brauufchweig, den
dar Sondergericht in Hannover als Gewaltverbrecher
zum Tode verurteilt hat ; der am 10. Mai 1900 in
Bremen  geborene Dietrich Stürmcmn, den das Land¬
gericht Hannover als gefährlichen Eewichicheiisver.
brecher zum Tode verurteilt hat. — Etürmann , ein
schon oft und mit schweren Zuchlhausstralf« vorbestraf¬
ter Verbrecher, hatte, wieder Diebstähle begangen; der
am 9. 12. 1889 in Osterwieck geborene Ludwig Rubel,
den das Sondevgericht in Hannover .als Mörder und
Gewaltverbrecher znm Tode verurteilt hat ; der am
18. Mai 1941 in Reichenbach-Stsgen geborene Heinrich
Georges, den die Strafkammer des Landgerichts in
Hannover als gefährlichen Gewohnheitsverbrecherzum
Tode vernrteiilt hat ; der am 24. August 191b in Ober-
kreibitz (Eudetemgan) geboren« Helmuth Schubert, den
das Sondergericht in Hannover als Volkslschadling und

«jährlichenGewohnheitsverbrecherzum Tode verurteilt
at.

« » war einmal «in merkwürdiges klein« Mädchen,
das Liv hieß. Merkwürdig, weil sie Tiere viel lieber
hatte als Menschen. Ei« hatte überhaupt kein« Freun-
dinnlen, nur einen Freund hatte sie. Auß erde mk annte
sie jedoch jedes Tier in der ganzen Stadt . Meistens
waren es Katzen, aber in Livs Augen waren nicht alle
Katzen grau, Nicht einmal bei Nacht. Es waren Persön¬
lichkeitenmit bestimmten Eharakterzügen; ste rwrsranv
ste und wußte was sie auszustehen hatten. Live Mutter
aber liebte Tier« nicht mehr als man -es gewöhnlichtut.
So war es «in paarmal vorgekommen, daß di« Kätzchen,
die Liv zuhause versteckt hatte, verschwanden.

An einem Spätherbfttag hatte Liv wieder zwei kleine
Pflegekinder ins Haus geschmuggeltund sie extra gut
versteckt. Es regnete den ganzen Tag und Liv kam aus
der Schule wie ein Unwetter ' in di« Wohnung herein

„Trauen wir uns ?" Liv und Guldbrand wußtn, aller
von den Zündhölzern, was man wissen mußte. „Hast du
welche bei dir", kam es forschend von Liv.

Statt einer Antwort entzündete Guldbrand ein
Streichholz. Er blies es selbst wieder aus und- warf es
weit weg. Denn wenn so ein Zündholz ordentlichm>us»
gelöscht ist, kann es nicht weiierbronnen.' Seite an Seite
krochen sie im .Heu umher, während Guldbrand das eine
Streichholz nach dem anderen anzündede.

Schließlich fanden ste di« Tiere. Si« lagen in einen,
Haufen und schliefen. Schliefen auch ' weiter, als di«
Kinder sie in die Hände nahmen. Darum durften si«
auch lisgenbleiben. wo sie-gelegen hatten.

Liv wollte lieber nach Hause .gehen und etwa»
anziehen stakt herumzurennen und um di«Trockenes — _...

Aufnahme junger Katzen zu betteln. Si« war aber noch
-- - - - --- - . .... - V - aar nicht zu Haufe, als aus den Gucklöchern des Heu¬
efahren. Keuchend und tropfnaß stürmte fi« chodens Rauch herausqualmde. Rufe und Schreie ertön,

chlageud durch dre Küche ms Zimmer hinein, ste I « Hof stand Kopf und die Leute liefen n
es geahnt — cweg waren ste wieder!

„Du hast die Kätzchen genommen", schrie sie zur Mut¬
ter hin. Die Mutter aber sagte nur : „Guldbrand ist hier
gewesen und hat sie geholt."

„O" — freudestrahlend stürzte Liv Zur Tür.
'Guldbrand war Livs einziger Freund. Er war in der

Schule der Tüchtigste, aber in Livs Augen war er vor
allem der Jung «, der zuhausezwei Eichhörnchen in einem
Käfig und einen Stall mit Kühen und Kälbern hatte.
Liv rannte direkt in den Stall . Guldbrand war auch da.

,,Wo hast du die Kätzchen", rief Liv.
„Auf dem Boden, denn hier unten könnten sie den

Kühen zwischen die Beine lausen".
Droben auf dem Boden war es beinahe finster. Hier

lagen riesig« Mengen Heu und Stroh ; und allein fühlte
sich Liv dort oben nicht ganz sicher, aber jetzt war ja
Guldbrand mit.

Die Katzenjungen waren aber nicht da. Guldbrand
streckte sich zum Schalter hinauf — es gab aber -kein
Licht, vielleicht war die Birne kaputt. Sie krochen um¬
her, griffen ins Heu und suchten, während Liv. in den
nassen Kleidern Zähneklappern bekam.

„Wären es meine Kätzchen, .würde ich ein Streichholz
anzünden", sagte Guldbrand.'

ND

Rund um die Well
Harte Kämpfe im Schachturnier. In der 11. Runde

des Schachturniers um die Kriegsmeisterschaft von
Deutschland, die der, Großdeutsche Schachbund im Kur¬
haus des Bades Oeynhausen zum Austrag bitngt , gab
es wieder erbitterte ' Kämpfe. Die Spitzengruppe wurde
weiter enger zusammengedrängt. Der führende Wil-
hel .mshavener Schmäht  konnte als Anziehendere
in einem Budapester Gambit gegen Dalbert sogar nur
mit Mühe und Not nur ein Unentschiedenherausholen.
Seine Hauptgegner blieben dagegen siegreich. So
gewann als Führer der Schwarzen Oberleutnant Mül¬
ler gegen Wittenberg-Bochum, der Berliner Rellstab
gegen Buchholz. Der Soldat Loose mußte dagegen nach
vier Siegen durch Klaus eine Niederlage einstecken. Um¬
gekehrt ging es dem Bayern Hahn, der nach vier Nie¬
derlagen diesmal als Weißer in einem Damengambit
über Nürnberg siegte. Die beiden Jüngsten des Tur¬
niers , Niephaus und Teschner lieferten sich eine sehr
scharfe und spannende Partie , die nach genau vier
Kampfstunden unentschiedenendete. — Der Stand des
Turniers ist nun zwei Runden vor Schluß: 1. Schmahl,
7,8 Punkte ans 10 Partien , 2. DSIt. Müller, 7 Punkte
aus 11 Partien , 3. Rellstab 6,8 fünfte  aus 1,0 Partien,
4. Klaus , 6 Punkte aus 10 Partien , 8. Loose, 8,8 Punkte
aus 10 Partien , 0. Hahn und Dr. Lange, je 8,5 Punkte
aus 11 Partien , 8. Teschner, 5 Punkte ans 10 Partien,
9. Niephaus, 4,6 Punkte aus 11 Partien , 10. Nürnberg,
4,5 Punkte aus 10 Partien , 11. Dalbert, 3,5 Punkte ans

10 Partien , 12. Buchholzund Wittenberg, je 3 Punkte
aus 10 Partien.

Vor über 400 Jahren schon Vier gebraut. Eine der
ältesten sächsischen Brauereien steht in Bretnig . Ihr
Braurecht geht in ununterbrochener Folge bis zum
3. Juni 1532 zurück. Sogar auf ein .Gutachten der
juristischenFakultät der' Universität Wittenberg , kann
sich die Vretniger Brauerei berufen, als um 1700 die
PfefferkuchenstadtPulsnitz einen „Bierkrieg" herauf-
hefchworenhatte, der mit der Bestätigung 'der Brau¬
rechte endete. 1

Storch als Spinnstoffsammler. In einem Dorf im ost¬
preußischenOberland bei Osterrode hatte eine Frau
Kinderwäsche zum Bleichen im Garten -ausgebreitet.
Als sie.nach der Wäsche sah, vermißte sie etliche Sachen.
Da ein Diebstahl ausgeschlossen war, war die Frau über
das Verschwinden der Wäsche erstaunt. Große Augen
aber machte sie, als ein Storch vom Nachbarhans her-
beigeflogen kam und mit einem Kiiiderhemdchenda-
vanflog. Bei Adebars waren Jungstörche angekommen,
und im Nest fanden fich bereits eine Anzahl Jäckchen,
Höschen, Mützchen, S>ie „punkt-frei" beschafft worden
waren.

Kücken liefert Fleckfieber-Serum. Dem deutschenAsid-
Serum-Jnstitut in Warschau ist es gelungen, einen
neuen Impfstoff aus Hühnereiern zur Bekämpfung des
Fleckfiebers herzustellen. Das Verfahren erzeugt Fleck
fieber-KuIturen in Brutschränken, die den Dotiersäcken
des Kückensabgezapft werden. Der daraus gewonnene
Impfstoff hat sich dem bisher aus Läufen erzeugten
Serum als mindestens gleichwertig erwiesen.

(Hen, der ganze Hof stand Kopf und die Leute liefen in
den Stall , um das Vieh herauszuführen.

Dann kam auch der Feuerwehrwagen angefahren. Die

?«u«rwehrleute stürzten die Auffahrt zum Heubodeniwauf und schlugen das Tor auf. Wie ein Schock ging
es durch die Menschenmenge— es war, als sähe ste in
ein>en riesigen Ofen hinein. Im selben Augenblicker¬
gossen sich jedoch die Wasserstrahlenzischend in die Glut,
so daß dichter Rauch und Funken emporstiegen. Da sah
plötzlich einer der Zuschauerein kleines Ding wie einen
Pfeil durch Rauch und Funkendie Auffahrt hinaufflitzen,
direkt hinein ins Feuer — mitten vor der Nase der
Feuerwehr und allen anderen.

Zwei Feuerwehrmänner ließen, das fallen, was sie
eben in der Hand hatten und rannten nach; jemand rief,
daß ein kleines Mädchen den Versta-nd verloren und sich
ins Feuer gestürzt habe.. 'Es entstand ein« Panik, die
Leute drängten nach vorn« und Lberschrien einander.
, Im nächsten Augenblickkam eine kleine Gestalt die

Auffahrt heruntergerannt . Als sie aus dem schlimmsten
Rauch heraus war , sahen alle, daß es Liv war. Halb¬
erstickt vom Rauch, mit rußigem Gesicht und hier und
dort etwas versengt, stand sie mit ihren zwei Kätzchen
da, die sie gerettet hatte. Rur dank ihrer durchnäßten
Äleibex konnte sie durch den Funkenregen laufen, ohne
Feuer zu fangen.

Aber wo war Gnldbrand? Ja , der kleine Guldbrand
preßte sein Gesicht in die Kissen und weint«. Er hob den
Kopf nicht eher hoch, bis er zu hören bekam, daß der
Brand , gelöschtwar und alle Tiere wohlgeborgen, im
Sommerstall standen. Immer und immer wiederholt« er,
daß er jedes Zündholz ausgeblasen hatte.

Alles hätte noch viel schlimmerwerden können. Trotz¬
dem saß der Polizeibeamte' im Zimmer, um mit Euld-
brand und Liv zu sprechen. Er war sehr ernst, als si«
hereinkamen, was ja auch zu erwarten war. Er .war
mitten im Mittagsschlummer geweckt worden und hatte
während der Löscharbeitim strömendenRegen gestanden.
Außerdem war die Sache sehr ernste

„Hier haben wir also die Sünder ", sagte er. ■
„Ja ", stammelte Guldbrand, Liv knixte. sagte aber

nichts.
„And nun erzähle mal, Guldbrand, und verschweig«

nichts!" Guldbrand berichtete und verschwieg'nicht ein
einziges Zündholz.

Liv war nur Mitschuldige, aber auch ste- mußte er¬
zählen. . ;

„Ihr seid alle beide Taugenichtse, die durch ihren
Leichtsinndie ganze Stadt in Gefahr gebrachthaben",
sagte der Polizist strenge. — „Aber du bist-«.in tapferes
kleines Mädchen", schloß er plötzlich.

Liv errötete, antwortete jedoch nichts. ,Daja ", sagte
der Beamte wieder ernst, „ich denke, ihr HM jetzt einen
tüchtigen Denkzettel bekommen." Euldbremd bestätigte
es und Liv knixte. t

Dann durften sie gehen. Da fiel Liv plötzlich etwas
ein : „Herr Polizist, bitte, können Sie vielleicht ein oder
zwei Kätzchen brauchen?"

Familienanzei gen
Verlobungen,

r haben uns verlobt: Lotte Ulbrich,
Willi Semken, z. Z. au! Urlaub. Bre-
men-Aumund, Talstraße. 4. Juli 1942.
5 Verlobte grüßen. Anny Henne, Lud¬
wig Rotermund. St. Magnusstr. 20.
Landwehrstr. 117, z. Z. im Osten.
Bremen, den 5. Juli 1942;
•e Verlobung geben bekannt: Dlta
Bartels, Herbert Brunken, Mech. Maat
(T) auf einem U-Boot/ Bremen, den
4. Juli 1942, Duntzestr. 9.
la Sagemilhl, Bremen, Humboldtstr.
Nr. 180 , Erich Stark, Bremen-Heme¬
lingen, Ellernstr. 38, geben ihre Veri
lobung bekannt.
> Verlobung unserer Tochter Borgnild
nit Herrn Leutnant Arnold Behrens
geben wir bekannt. Friedrich Schulze
und Frau, Anna, geb. P.lagge.

Meine Verlobung mit Fräulein Borg-
hlld Schulze beehre Ich mich anzu-
reigen. Arnold Behrens, Leutnant in
»iner schw. Art.-Abtlg. Bremen, den
5. Juli 1942, Hiittenstr. 1. Nordd.
Hütte, Dr.-Wiegand-Straße.

Vermählungen
e Vermählung geben bekannt: Adolf
Runge, Oblt. d. Luftwaffe und Frau,
Gerda, geb. Hohenner. lprump,- z. Z.
Greifswald. Delmenhorst. Delmenhorst,
den 4. Juli 1942.
e Vermählungzeigen an: Hans Jan-
kowsky, Obergefr. bei der Wehrmacht,
Elly Jankowsky, geb. Meyer, k-riegs-
getraut. Bremen, den 4. Juli. Katten-
escherweg 30.
e Vermählung zeigen an: Georg Möl¬
ler, Lottl Möller, geb. Meyer. Bremen.
Borkumstr. 46. Wesermünde-M., Bür¬
gerin.-Smidt-Str. 125, 4. Juli 1942.
e <Vermählung geben bekannt: Hans
Elschenbroich, Thea Elschenbroich,
geb. Llndner. Huchting-Bocholt, den
4. Juli 1942.
e Kriegstraüunggeben bekannt: Heinz
Block und Frau, Elfriede Block, geb.
Runge, Bremen-Huchting, 3. Juli 1942.
e Kriegstrauunggebenbekannt: Hans-
Heinrich Behnken, z. Z. Wehrmacht.
Irmgard Behnken, g6b. Mesch. Bre¬
men, den 4. Juli 1942, Nienburger
Str. '27. Trauung 15.30 Uhr, im Dom.
Ihelm Walter, z. Z. Kriegsmarine,
EmmaWalter, geb. Blum, 4. Juli 1942
kriegfcgetraut. Düsseldorfer Str. 19.
e Kriegstrauung geben bekannt: Fritz
Göhmann, Ob.-Masch. CROA.) und Frau,
Marieluise, geb. Teichmann, Maiden-
führerin im RAD., Bremen, am 4. Juli
1942, Osterdeich 107 b.
re Vermählunggeben bekannt: Alfred
Stoyer, Feldwebel d. Feldgendarmerie,
Marga Stoyer, geb. Denker. Bremen,
den 4. Juli 1942, Diemelweg26.
re Vermählunggeben bekannt: Günter
Hoppe, Flottiilenarzt, Christel Hoppe,
geb. Springer Chemnitz, den 4. Juli
1942, Heinrich-Beck-Straße 56. Statt
Karten.
re Vermählung geben bekannt: Wolf
gang Gelsier, Erna Gelsler, geb. Thal.
Brem.-Hemelingen, Bahnhofstr. 4, am
4. Juli 1942.

Am 2. Juli entschlief sanft nach ]
langem, schwerem Leiden, mein in- "
nigstgeliebter Mann, unser lieber
Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwa¬
ger, Schwiegervater, Neffe und On¬
kel, der Maschinenbauer

Eduard ZiehmB
lm Alter von 42 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Frau HeleneZiehmsnebst Kindern
und allen, die. Ihn liebhatten

Bremen-Habenhausen, Lunserstr. 15.
Die Beerdigungfindet am Dienstag,
dem 7. Juli, um 11 Uhr, von der
Kapelle des Hemelibger Friedhofes
aus statt . _ _
Mit den Angehörigentrauern auch
wir um einen lieben Arbeltskarae-
raden.

BetrlabsfOhningund Gefolgschaft
dar Firma Cordts* Slulttr

# Die Trauerfeier für unserenlieben gefallenen unvergeß¬
lichen Sohn, den

Funker
Wilhelm Uphofl

findet am Sonntag, den 5. Juli,
10 Uhr, ln der luth. Kirche zu
Blumenthal statt.

Familie Jakob Uphoffa. Angehörige.
Bremen-Rönnebeck.

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

Ganz plötzlich und für uns alle un¬
faßbar entschlief heute morgen nach
kürzer, heftiger Krankheit, meine
liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin,
Tante und unsere liebe, stets hilfs¬
bereite Mitarbeiterin, Frau

Gesine Brunhorn Wwe.
geb. Knutzen

im 56. Lebensjahre.
In tiefer Trauer;

Hermann Knutzen und Familie
nebst allen Angehörigen; P. Keck
als Ortsfrauenschaftsleiterin

Bremen, den 3. Juli 1942
Auguststr. 56.
Aufbahrung im Beerdigungs-Institut
Feiertag, Osterfeuerbergstr. 104/105.
Kranzspenden dorthin. Trauerfeier
am Montag, dem 6. Juli, um 11 Uhr,
in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes.

Heute mittag entschlief nach kurzer
Krankheit gteine liebe Frau, meines
Kindes treusorgende Mutter, unsere
liebe Tochter, Schwester, Schwäge¬
rin und Tante

Grete Kock
geb. Schmidt

in ihrem 36. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Kock; Renate KoCk; H.
W. Schmidt und Frau, Adeline,
geb. Osterloh; Wilhelm Schmidt
jr. und Familie und Angehörige

Bremen, den 2. Juli 1942, Oster¬
holzer Landstr. 33d, gr. Johannis¬
straße 93.
Aufbahrung fm Beerdigungs-Institut
„Niedersachsen“, gr. Johannisstraße
Nr. 170. Blumenspenden dorthin.
Trauerfeier Montag 13 Uhr, im Kre¬
matorium.

Heute entschlief sanft unsere gute
Mutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerinund Tante

Frida Petermann
geb. Brandes

im 63. Lebensjahr.
In stiller . Trauer, im Namen aller
Angehörigen:

Hermann Busch und Frau, Aenne,
geb. Petermann *

Bremen, den 3. Juli 1942
Goesselstr. 47.
Die Aufbahrungist im Beerdigungs¬
institut „Pietät“ , Humboldtstr. 190,
erfolgt. Die Beerdigung findet In
aller Stille statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief
am 30. Juni 1942 unser lieber
Onkel, Großonkel und Mitbewohner

Julius Wenz &l
im 69. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Wilh. Meyer und Frau; Wilh. Det-
jen und Frau; Familie Stolle

Aufbahrungim Ge-Be-In., Germania-
Straße 56. Trauerfeier Montag, den
6. Juli 1942, 11 Uhr, im Krema¬
torium. ; _
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust unseres lang¬
jährigen, treuen Mitarbeiters.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der FirmaF. W. Bockeimann

Osterholz -Seliarmbec .k.,
Schutz (lei* Felder im St .-Jiirgcns

feld gegen fremde Tauben . Die
Eigentümer und Halter -von Tau¬
ben werden auf gefordert , ihre
Tauben , soweit sie das 8t .-Jör¬
ge ns l'eId aufsucheni in der Zeit
vom 1. bis 15. Juli 1942 einzu¬
sperren , damit die umgebroche¬
nen. und neu bestellten Flüchen
ira- St .-Jürgensfeld dadurch nicht
weiter geschädigt werden . Tau¬
ben , die während dieser Sperr¬
zeit auf Feldern - oder in Gürten
angetroffen werden , darf sich der
Eigentümer , der Nutzungsberecli-

, tigte des Grundstücks oder Jagd¬
berechtigte aneignen . . Nach dem
Brieftaubengesetz vom 1. Oktober
1938 (RGBl . S. 1335) finden diese
Vorschriften auf Brieftauben
keine Anwendung . Osterholz
Scharmbeck , 80. 6. 42. Der Landrat.

Futtermittelscheine fiir Hunde wer¬
den mit Wirkung vom 1. Juli
1942 neu ausgegeben . Auf Antrag
erhalten nur bestimmte Besitzer
beim Ernährungsamt . Abt . B, in
Osterbolz -Scharmbeck je Hund
einen „Bezugschein zum Bezüge
von pflanzlichen Futtermitteln
fiir einen Hund " . Der vorge-
schriebene Besitznachweis ist mit
dem Antrag vorzulegen.

Pflanzliche Futtermittel dürfen
an Hundehalter nur gegen . Ab¬
trennung der Einzelabschnitte
von der Stammkarte durch Ver¬
kaufsstellen , die der Getreidewirt¬
schaftsverband in Hannover be¬
stimmt . abgegeben werden . Die
Einzelabschnitte der Futtermittel
scheine berechtigen .zwar nach
Ihrem Aufdruck zum Bezüge von
6 kg pflanzlichen Futtermitteln
im Monat ; die Abschnitte dürfen
aber nur mit 4 kg monatlich be¬
liefert . werden . Für Kriegsblin-
denführerhunde gelten besondere
Sätze . Die Verkaufsstellen haben
am 1. eines jeden Monats die .von
ihnen belieferten Einzelabschnitte
dem Get reidewirtsc hat'ts ver band
in Hannöver gebündelt einzurei¬
chen . ’ Die Zuteilung der Futter¬
mittel an die Verkaufsstellen er¬
folgt entsprechend den abgelie¬
ferten Einzeiahschnitten.
Uebertragung und unrechtmäßige
Benutzung des Futtermittel¬
seheines ist strafbar . Vermindert
sich der Tierbestand infolge
Veräußerung usw ., so sind die
entsprechenden Füttermittel .-
scheine mir sofort zurückzugeben.
Osterliolz -Scharmheck , 25. 6. 42.
Der Landrat *“ Ernährungsamt,
Abteilung B.

Beerenscheinausgabe . Die Ausgabe
in den Forsfümtern Syke , Harp
stedt und Erdmannshausen er¬
folgt vom 6. Juli ab bei den bis
herigen Ausgabestellen (neue
Ausgabestelle für Syke : ' Dietr .'
Behrens , Syke , Waldstraße 34.
gegenüber Gasthaus „Deutsche
Eiche “). Die Sammelgebiihr für
Beeren und Pilze beträgt : a) zur
Verwertung ira eigenen Haushalt
je Familie 1 RM; b) fiir das Sam¬
meln gegen Entgelt je Person
3 RM, für eine sammelnde Fa¬
milie für die erste Person 3 RM,
für jedes weitere Familienmit¬
glied 0.50 RM ; c) für Schulen
und Hitler -Jugend unter Auf¬
sicht eines Lehrers oder Füh¬
rers je Einheit 5 RM; d) Tages*
schein je Person 0,30' RM; e) Ren¬
tenempfänger , Kriegsbeschädigte,
Personen über 60 Jahre gegen
Ausweis 0,60 RM für Dauerschein.
Wer ohne Schein sammelt oder
außerhalb des Zeitraumes , den
d«r Landrat in den Tageszeitun
gen bekannt gibt , macht sich
strafbar . Das Betreten der Kul¬
turen und das Liegenlnssen von
Panier ' im Walde ist verboten
und wird mit Entziehung des
Scheine « bestraft . Die Preufli-
Oshe» rorstoNfet**.

DienststelleKimlerlandverschiekung
(Lagerverschickung der 10- bis
14jährigen ); Sprechstunden diens
tags und freitags von .16.30 bif
18.30 Uhr . Zn an deren Zeiten
kann keine Abfertigung erfolgen.

Naehr .-Gef . 1/75: 5. 7. 1942,i Schar 3
7.45 Uhr Osterdeich/Verdener Str . ;
Schar -4 7.50 Uhr Kampfbalm
(Osteingang ), Schar 5 7.45 Uhr
Taunhäuserplatz , Turnzeug.

Naehr .-Gef. 3/75: 5. 7. 8.30 Uhr
Panzenberg , nach Fliegeralarm
10 Uhr Appell , ansobl . Schar 1
Schießen . Schar 2 Nachrichten¬
außendienst.

Fileger -Gef. 1/75: 5. 7., 9 Uhr,
Schlachthofstraße/Gustav -Deetjen-
Allee.

Teehn . Fähnlein : 4. 7., 15.30 Uhr,
Arbeitsamt , Baudienst . 5. 7., 9 Uhr.
Arbeitsamt , Dienstappell.

Motor -Stamm : Spielmannszug 4. 7.
18 Uhr Lettow -Vorheck -Schule,
auch , die 4 Jg . aus jeder DJ .-
Schar.

Splelfäbnlein , SZ.: 4. 7.. 16 Uhr,
Messeplatz , Instrumente . ‘ 5. 7.,'
9.30 Uhr , Messeplatz, - Instrumente.

RDM.-Werk , Persönl . Lebensgestal-
tung : Arbeitsgemeinschaft von
Herrn Bote fällt heute aus . .

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Geschäft!. Bekanntmachungen
Betriebsferien vom 19. JuiF Tds

2. August . Vor den Ferien keine
Annahme von Wäsche mehr.
Wäscherei Becker , Auf dem Boh-
nenkamp6ü/ü2.

Fischverteiluh L.
F. L Bodes , Ostertorsteinweg-

Sögestraße . Frischfisch f. Kun¬
den, die vor dem 9. Juni zuletzt
beliefert wurden.

Diinnemann . Heute Frischfisch t.
Kunden , die seit dem 6. Juni
keinen bekommen haben.

Fischhalie ' „ Horn “, Ab 10 Uhr
Frischfisch 201—700, Räucher¬
fisch 30L—GOü. /

..Hansa “ , Frischfisch 401—480.
Klevenhusen . Heute Frischfisch

Nr .' 351—1300.
Seemann . Frischfisch für die Kun¬

den , welche nach dem 5. Juni
noch nicht , beliefert.

Jäger , Br .-Lesum , Sonnabend , lßVs
Uhr Frischfisch 800 bis Schluß.
Lesum 18'/- Uhr 101—300.

Kück , Bremen -Lesum . Sonnabend
Kochfischvl .7 Uhr im Laden Nr
750 bis "Schluß.

Neuenkirchen , Vegesack . Frische
Seefische von IVft  Uhr an für
die Kunden , die im Juni nichts
bekommen haben.

J . Scharringhausen , Br .-Vegesack
Frischfisch ab 10 Uhr wer von
den Nr . 1—1100 am 26. Juni nicht
beliefert wurde.

Fischhandlung Six , Br.-Vegesack.
Sonnabend ab 11 Uhr frische
Seefische Nr . 101—850. Bitte Pa
pier mitbringen.

Nothdurft , Br .-Aumund . Sonnabend
ab 16 Uhr , Montag bis 16 Uhr
frische Seefische Nr . 101—650.

Bernhard von Thülen , Br .-Grohn.
Sonnabend , 10 Uhr , Kochfisch f.
Kunden , welche von 1500 bis
Schluß nicht bedient wurden , u.
Nr . 1—400.

Biumenthaler Fischhalie H. Schrö
der . Sonnabend von 14—*19 Uhr
Seefische Nr . 1401—2200. Pack
material mitbringen.

Carl Baaß , Br.-Rönnebeck . Sonn¬
abend ab 3 Uhr und Montag
Seefische 701 b . Schluß , n . 1—100

Gut erh . Damen -Fahrrad dringend
gesucht . Pieper , Br .-Hemelingen,
Bruchweg 76. «

Wäsche - od. Kleiderschrank . An¬
gebot unt . VV 1775 an die Ge¬
schäftsstelle Br .-Vegesack . .

Eine Taschenuhr . Br .-Blumenthal
Schmidtstraße 12.

Einige Ztr . Heu . Angebote an Carl
Heusei , Br .-Farge , Ruf : 227.

Tiermarkt
Entlaufen

Foxterrier , Drahthaar , braun , links
schwarz -brauner Schulter - und
Keulenfleck , Ruten wurzel fleck
schwarz -braun . Vor Ankauf wird
gewarnt . Abzugeben Hohentors
Heerstraße 61.

Weißer Haarterrler mit braunem
Fleck am Kopf , rechte Seite . Ge-

jen Belohnung abzugeb . Prekel.

Verloren
Eine Armbanduhr von der Rönne

becker Straße bis Res .-Lazarett.
Abzugeben gegen Belohn . Br .-
Blumenlhal , Albrechtstr . 12.

Trauring , 333 gest ., m. Grav . R. V.
21. 1. 1940, beim Lohhendorfer
Pol . Da Andenken an' Gefallenen *,
erh . Finder gute Belohn . Abzug
bei E . Rastrau , Schwanewede,
Molkerei.

Unterricht
Klavier -Begleiter (ln) f. Gesang , ge

sucht . Aug . u . VU 1774 an die
Geschäftsstelle Vegesack.

Zu verkaufen
2 gut erh . Bettstellen , eine mit

Rahm ., 20 u . 25 JC.  Br .-Aumund,
Scliillerstraße 27 b.

Tauschgesuche
Anhänger f. Personen - od. Liefer¬

wagen pass ., geg . einen Schupp .,
ca . 3X 4 ro od-. Holz . Ang . unt.
VZ 1777 an die Gesellst . Veges.

Biete gehr . H.-Fahrrad geg . mittl.
Kastenwag, . Fußballstiefel 36/37,
geg . Fahrr .-Mantel . Br .-Aumund
AdolfHitler -Straße 104.

Kaufgesuche

Mietgesuche
Lagerraum , Nähe Markt.

Ruf : 2 33 30.
Ein leeres Zimmer gegen Haus¬

bereinigung . Ang . u . 5459 an die
Geschii ftstsielle Blumenthal.

Fernumzüge . Louis  Neukirch , Bahn¬
hofstr . 31. Ruf 212 34/37.

Auto- und Motorradmarkt
Ford V 8,' Rheinland und .Eifel

kaufen laufend „Ahag “, Auto-
mobil -Handels -Gesellschaft , Wals¬
roder Straße 9/15. Ruf : 8 40 91.

Stellenangebote
Kassenhote fiir sof . ges . Bremer

Zeitung , Vertriebsableilung , Am
Geeren 6/8.

Zuverlässiger Gespannführer ges.
Holzhandlung G. H. Schmidt &
Co.,- Br .-Vegesack.

Frau zur Aushilfe für leichte
Bäckereiarbeiten gesucht . Bäcke¬
rei Eckhardt , Br .-Blumenthal,
Kapt .-Dallmann -Straße.

Junge Mädchen u. Frauen für gut
bez. Arbeit laufend für unseren
Betrieb gesucht . Irgendwelche
Vorkeimtn . smri hiebt erforder¬
lich . HanseaffSjche WUschefabrik,
Feldstraße 84* *

Frauen und Jub£ £; Mädchen ges .,
auch für V*. Thfge, sonnabends
frei . Dampfwäs &herei H. Oelkers
& “Co., Bremen, ^ Fallingbosteler
Straße 4—6.

Zeitungsträgerin für den Bezirk
Ostertor sofort 'gesucht . Bremer
Zeitung , Vertriebsabteilung,Geeren 6—8.

Toilettenfrau zu sofort , Restaurant
Glocke , am Dom.

Geschäftliche Empfehlungen
Magen - und Darm $iörung .eil, Fett¬

leibigkeit , Blutandnnri * ‘wunn Di¬
gestivsalz . Glas -Reform¬
haus • Ahlhorn , WeglHcM ^ Z4 ul
LangoTöarckRtraße

Parkett , schleift mascfrlKe/*; G. A.
Papenhausen , Groß **/.- r̂htfhannis-
straße 169. Ruf : 5 »hSS . : '

Schrott , Altpapier , Metalle.
Wrissenberg , Hobe 't«rsh \ 30/88,Ruf: I417L

Film - Theater
Admiral -Palast . Heute 4.30 und
' 7.30 Uhr : „»Schicksal “; Heinrich

George , Gisela Uhlen , Werner
Hinz u . a. Wochenschau : Neueste
Folge . Jugendliche nicht zuge¬
lassen.

Alhambra -UchtspfeU . Auf . 7.30
Uhr , sonntags 4.30 und 7.30 Uhr:
„Heimaterde “ . Jugendliche ab
14 Jahre haben Zutritt.

Barberina . 10.30 / 12.00 / 2.30 /
5.00 / 7.30 -Uhr : „Der große Kö
nig “ . Jugendliche zugelassenl

Buntentor -Lichtspiele . Anfang 7.30
Uhr , Sonntag 4.30 und 7.30 Uhr:
„Sein Sohn “. Jugendh hnb . Zutr.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105. Bis Montag ! Tägl . 2.45,
5.00, 7.30 Uhr : Marika , Rökk:
„Frauen sind doch bessere Diplo
iliaten “ . Ein Farbengroßfilm der
Ufa mit Willy Fritsch , Erika v.
Tliellmann , ■ Aribert Wäscher,
Georg Alexander , .Edith Oß.
Jugend ), nicht , zngelassen.

Skala -Theater , Faulenstr . 55/59.
„Geheimakte W* B. I “ . 1.30, 3.15.
5.30, 7.30 Uhr . Jugendliche zu¬
gelassen.

Welt -Theater . Freitag — Donners¬
tag . Heute 7.30 Uhr : „Oh, diese
Männer “, mit Johannes Riemaun,
Haul Hörbiger . Wochenschau:
Neueste Folge . Jugendliche ab
14 Jahren haben Zutritt.

Veges . Lichtspieltheater , Breitestr.
16.30 und 19.15 Ulir : Beniamino
Gigli , Maria Cebotari in „Mut¬
terlied “. / Jugend verboten . .
Deutsche Wochenschau.

NS.- cemeuiscnaii yjjp Kran atircn Freune
KdF ., Kreis Bremen -Lesum . Am

Sonnabend , 4. Juli , um 20 Uhr,
in der Strandlust Br .-Vegesack.
und Sonntag , 5. Juli , um 20 Uhr
im Hotel Union Br .-Blumenthal
ein Groß -Variet6 . Eintrittskarten
bei den bekannten Vorverkaufs-
stellen.

Briefmarken -AnJcauf — Verkauf.
A. Heine & 0v ., Fedelhüren 1.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , 5. Juli 1942. Ansgari

10 lleyne . Dom: 10 Dietscli . U.
L. Frauen : Sbd . 19 Kamsauer .,
Stg . 10 Jeep . Friedenskirche:
10 Mießner . Grambke : 11 Schmidt.
Gröpelingen : 10 Coorssem Ha¬
stedt : 10 Frick . Jakobi : 10 Lange.
Luthergemeinde : Landshuterstr . :
10 Bürger ; Sommerstr . : ' 10 ' Vogt;
18 Burger . Martini : 10 Ret'er
Welmnaehtskircliendienst . Mi¬
chaelis : 10 Hackländer . Oslebs¬
hausen : 10 Schmidt . Pauli : Alt-
I’auli : 10 Müller ; Kreuzkirche:
30 Kramer ; Hohetor : 9 . Kramer.
Stephani : Alt -Stephani : s. IVil
liadi ; Wilhadi : 10 Renzel ; Im
manuel : 10 Goßmann . Woltmers¬
hausen : 10 Raul Meyer . Diako-
nj . senhaus : 10 Boche . Deutsche
Seemannsmission : 20 Abendan¬
dacht . Arbergen : 10 Eiesc .hel.
Aumund : 10 Utten . Blumenthal-
luth . : 10 v. Ancken . Blumerf-
thal -ref . : 10 Duit ; Farftpr ICa*
pelle : . 11 Mut.li. Borgfeld : 10
Mohrmann . Hemelingen : 10
Kruse . Lesum : 10 Abert . Mittels¬
büren : 14 Schmidt . Oberneuland:
10 Keusche . Osterholz ; i io \Ve-
howsky . Vegesack : io Keller.
Wasserhorst : 10 Kirchendienst.

Dänischer Kirchendienst . Sondag.
5. Juli Kl . lO .dansk Gudslieneste
i Stephani Kjerche . Laesestuen,
Stephani KirHihok 19. «r anben
hver Alten chchltagen Tirsdag og
Torsdag . ^

Bund f . E. C.t;Landesk . Gemein¬
schaft Blumebthal . Sonntag , 8.45
Friihandaclitv 00 luth . ^Kirche
Kirchendicnst -tRiind Abendmahl;
19.JO Abendandacht R. v. Ancken.
MilWnch , 20 . (ihr . Bund t.  E . C.
u . Gemeinschaft Kahrs . '

Ev f reformiertet .Gemeind * Neuen-
kfrohen . Sonöfag , S. Jnil , 10 Uhr:
Pastor Mnth .- ll .l5 Kinderkirohe.

-£ ■
Im Restaurant.„Zum1 alten Brauhaus“,
Bremen, Wachtstraße1' A3, findet am
Sonnabend, 4. Juli, yön 14-19 Uhr,
und Sonntag, 5. Juli,von 10-19 Uhr eine

Eigenlieim-
Modellschau

mit BausparberaluJJgstatt.
Interessenten sintujttrzl . eingeladen.

Eintritt' frei!
Kosten). Beratung ohne jede Ver¬
pflichtung. Falls verhindert, fordern
Sie kostenl. Übersendung unseres
Prospektes MS 23 an

Eigenheim-Bund Niedersachsen
BausparKasse Bannneer

Verdunkluiigspapier
Ischwari Krepp
I 220 cm breit B*| ^

2'k m
Schwan Krepp
■153 cm breit

Schwarz/grün Krepp
210 cm breit ^2'/. M.
Schwarz gla«
150  cm breit
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Ar jed « Haut , die Selb

•chlecht Verträgt.
Aher  nie sa trockeo «o veadeJ
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Pancoia -Film

seltener geworden  —
eine Verpflichtung zu über¬
legtsparsamem Einsatz
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